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önigsberg, 


21 Jahrg, 


Der Kaiſer und ſein Amt. 


Kaiſer Wilhelm II. hat in das „goldene 
Buch des deutſchen Volkes an der Jahrhun⸗ 
dertwende“, welches die Buchhandlung von 
Weber in Leipzig dae die nachfol⸗ 
gende Eintragung gemacht: 97 

. iſt der König, da⸗ 
her iſt er auch nur dem Herrn allein ver⸗ 
antwortlich. Er darf ſeinen Weg und ſein 
Wirken nur unter dieſem Geſichtspunkte 
wählen. Dieſe furchtbar ſchwere Veraut⸗ 
wortung, die der König für ſein Volk trägt, 
giebt ihm auch ein Aurecht auf treue Mit⸗ 
wirkung ſeiner Unterthanen. Daher muß 
ein jeder Mann im Volke von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen ſein, daß er für ſeine 
Perſon mit verantwortlich iſt für des Vater⸗ 
landes Wohlfahrt. Wilhelm I. R.“ 


— ——— te en eneennemeeunisnenennn 
Zur Frage der Flottenverſtärkung. 

Die freie Vereinigung für Flottenvorträge 
begann am Sonnabend in der Berliner Phil⸗ 
harmonie den angekündigten Zyklus ihrer 
Veranſtaltungen mit einem Vortrage des 
Vizeadmirals z. D. Werner. Seinen Aus⸗ 
führungen folgte mit geſpauntem Jutereſſe 
eine Zuhörerſchaft von etwa 1500 Perſonen, 
unter denen man viele hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten und eine Anzahl Offiziere des 
Heeres und der Marine bemerkte. Admiral 
Werner ſkizzirte kurz die Geſchichte unſerer 
Marine ſeit dem Verſuche des großen Kur⸗ 
fürſten, eine Flotte zu ſchaffen, bis zur nach⸗ 
haltigen Inangriffuahme dieſes Werkes im 
neuen deutſchen Reiche. Er ſchilderte dann 
unter Vorführung eines reichen ſtatiſtiſchen 
Materials den rieſigen Aufſchwung unſeres 
Handels, unſerer Juduſtrie, die enorme 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Werften, das 
Wachſen der Seefiſcherei, die Rieſenausdehnung 
unſerer Schifffahrtsunternehmungen, deren 
eine, die Hamburg⸗Amerikalinie, die größten 
ausländiſchen Geſellſchaften überflügelt hat, 
während der norddeutſche Lloyd ſich beeilt, 
ihr nachzukommen. Werner ging daun weiter 
auf die Zunahme unſeres Kolonialbeſitzes und 
unserer geſammten Weltintereſſen ein, die es 
dem deutſchen Reiche zur unabweisbaren 
Nothwendigkeit machen, Weltpolitik zu treiben. 
— —— . — — — —— 


Gräfin Leszezynska. 


Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
(Nachdruck verboten.) 


(13. Fortſetzung.) 

„Kann man Iwan vertrauen?“ fragte 
ſie 1 ee wi et 

„Er ein vortre er Roſſelenker wi 
bie weten Murano ae 
eigener meines Vaters, mein Milchbruder 
und mir treu ergeben. Wenn ich ihm be⸗ 
fehle, zu ſchweigen, ließe er ſich zu Tode 
foltern, ehe er ein Wort verriethe. Nun, 
wollen wir heute fahren?“ 

„Ich glaube; ja, aber es iſt ein großes 
Wagniß, und ich weiß nicht, ob ich recht 
thue!“ 

„Unſinu! Worin beſteht das große 
Wagniß? Iwan iſt verſchwiegen wie das 
Grab und ein prächtiger Kutſcher! Eine 
kleine Abwechſelung wird uns allen wohl⸗ 
thun, und dann könnteſt Du wieder von 
Baruſchein beläſtigt werden, der Kerl iſt 
bee, e bleu aber kaun nur bis 

N erbleiben, i 
men Poſten RR * 6 

„Dann wollen wir lieber fahren!“ fie 
Marie raſch ein. Sie erhob A ſich 
auf die Tiſchkante und blickte Woronzoff 
lange und prüfend ins Geſicht, ehe ſie leiſe 
fortfuhr: „Wenn ich nur wüßte, wenn ich 
nur ſicher wäre, was Du eigentlich vorhaſt? 
Entweder Du handelſt ſehr edel — und Du 
biſt doch ein Ruſſe — oder — — — . Du 
8 eine ſehr geſchickte Schlinge ge⸗ 
eg 

Waſil lächelte nichtsſagend. 

Wenn ich nur wüßte, was Du vor⸗ 
haft!“ wiederholte fie ſeuſzend. „Du biſt 


ein Ruſſe und doch glaube ich, Dir ver⸗ 


Das Mittel dazu iſt aber eine ſtarke Flotte. 
Wie unſer Heer uns den Frieden zu Lande 
ſichert, ſo muß unſere Flotte uns in die Lage 
ſetzen, zur See jeden zurückzuweiſen, der uns 
im friedlichen Wettbewerb gewaltſam ſtören 
will. Was wir brauchen, iſt alſo „eine 
achtunggebietende Zahl von Linienſchiffen. 
Unter Ausblicken auf die internationale Lage 
und unter Vergleichung der Machtverhältniſſe 
des Auslandes, namentlich des ſeegewaltigſten 
Staates, Euglands, legte Admiral Werner 
dar, welche Erforderniſſe an unſere Seemacht 
zunächſt zu erfüllen ſind. Nach ſeiner Meinung 
hat eine Flotte, wie ſie vorläufig gebaut 
werden müßte, die Aufgabe des Küſtenſchutzes 
und der Freihaltung unſerer beiden Meere. 
Hierzu würden drei Geſchwader von alles in 
allem 31 Linienſchiffen genügen. Ihr Bau 
könnte bis 1910 durchgeführt ſein, und dann 
könnte man ſehen, was weiter zu geſchehen 
habe. Daß dieſe Leiſtung techniſch zu er⸗ 
reichen, ſei bei dem hohen Stande unſerer 
Staats⸗ und Privatwerften über allem Zweifel, 
ebenſo verurſache der Mannſchaftserſatz keiner⸗ 
lei Schwierigkeiten, da unſere ſeemänniſche 
und halbſeemänniſche Bevölkerung in ſtarker 
Zunahme begriffen, zudem die Binnenlaud- 
Bevölkerung zum Dienſt in der Flotte, der 
rein ſeemänniſche Fertigkeiten nur noch in 
geringem Grade fordert, durchaus geeignet 
ſei. Schwieriger würde vielleicht der Offiziers⸗ 
erſatz ſein. Im Nothfalle, ſchlägt Werner vor, 
müßte man auf die Offiziere der Armee, be⸗ 
ſonders junge Artillerie⸗Offiziere, zurückgreifen, 
die nach 4 bis 5jähriger maritimer Aus⸗ 
bildung vorzügliche Slottenoffiziere abgeben 
würden. — Die Koſtenfrage aber, die jedes⸗ 
mal aufgeworfen werde, wenn es ſich um 
eine Verſtärkung unſerer Machtſtellung 
handele, gebe zu keinerlei Bedenken Anlaß. 
Solange wir nur 2¼ Mark pro Kopf für 
die Marine ausgeben und jährlich 3 Milliar⸗ 
den vertrinken, ſeien wir noch nicht am Ende 
unſerer Leiſtungsfähigkeit. Admiral Werner 
ſchloß unter dem lebhaften Beifall der Ver⸗ 
ſammlung mit einem warmen patriotiſchen 
Appell: Wie einſt die Athener gemahnt wur⸗ 
den „baut Trieren“ und dank ihrer ſchleunigſt 
ins Leben gerufenen Kriegsflotte bei Salamis 
der Ueberflutung Europas durch aſiatiſche 


trauen zu dürfen. Wenn es ſich um mich 
allein handelte, würde ich keinen Augenblick 
überlegen!“ 

„Ich bin ein Ruſſe!“ entgegnete Wo⸗ 
ronzoff, „vertraue mir als ſolchem. Wir 
Ruſſen ſind ja alle gleich, Du haſt es mir ja 
wiederholt verſichert, und wir haben 
Stauislaus Radetzki verrathen!“ b 
„O, wenn Du mich verrietheſt, wäre es 
mein Tod. Ich verlöre damit alles, was 
mir lieb und werth war, Ladislaus und 
—“ Sie beendete den Satz nicht und er⸗ 
röthete bis an die Ohrläppchen. Nach einer 
Weile fuhr ſie nachdenklich fort: „Vielleicht 
iſt das Deine Rache. Ich habe Dir Unrecht 
gethan, ich geſtehe es offen ein!“ 

„Bei Gott, das haſt Du, Marie, und 
vielleicht iſt es meine Rache!“ 

Wieder trat eine tiefe Stille ein, ſie 
warf einen verſtohlenen Blick in ſein 
hübſches, offenes, ſtolzes Geſicht, preßte dann 
die Hand auf ihr ſtürmiſch klopfendes Herz 
und ſtieß raſch die Worte hervor: „Wir 
müſſen uns Dir auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben. Wenn Du uns verräthſt, ſo ſchwöre 
ich Dir, daß ich mich meiner Vorfahren 
würdig erweiſen und Dich tödten werde. 
Es würde mir zwar das Herz brechen — —“ 

Er berührte ihre ſchlanke, weiße Hand, 
die auf der Tiſchkante ruhte, und ſagte 
lächelnd: „Sie iſt vielleicht ſo ſtark wie 
die der Charlotte Corday, aber ich fürchte 
ſie trotzdem nicht, meine liebe Gräfin! Wo⸗ 
zu die Drohungen? Ich habe Dich gebeten, 
mich auf Schloß Prachalitz zu begleiten, und 
Du willigſt ein. Sollten wir uicht an die 
Vorbereitungen zu unſerer Abreiſſe 
ſchreiten?“ 

Marie verſtand den Wink, reichte ihrem 
Gatten zum erſten Male in ihrer jungen 


Barbarei ein Ziel ſetzten, fo rufe er denſſammeln und ihnen auseinanderzuſetzen, wes⸗ 
Deutſchen zu: baut Linienſchiffe, damit das halb er trotz der herrſchenden Volksſtimmung 


Vaterland gegen das Unheil gewappuet ſei, 
das die Zukunft vielleicht dermaleinſt herauf⸗ 
führen mag. 

Einem anderen Bericht entnehmen wir 
noch: Ein reiches ſtatiſtiſches Material zog 
der Redner heran, die handelspolitiſche und 
maritime Lage Dentſchlands zu beleuchten, 
ihre Entwickelung zu ſchildern und die Macht⸗ 
verhältniſſe der mit uns im Wettkampfe 
ſtehenden Nationen zu keunzeichnen. Einen 
breiten Raum räumte Werner bezüglich des 
letzteren Punktes unſeren Beziehungen zu 
England ein, das er als unſeren künftigen 
Feind bezeichnete. Von Deutſchland auf dem 
Weltmarkte mehr und mehr bedrängt, zum 
Theil ſchon verdrängt, werden einſt Neid 
und Selbſterhaltungstrieb der Briten uns 
mit Krieg bedrohen. Auf dieſen Kampf 
müſſe man ſich vorbereiten, und dement⸗ 
ſprechend müſſe unſer Wahlſpruch lauten: 
Vermehrung unſerer Flotte. Weruer fordert 
eine Seemacht, ſtark „genug, jede Blockade 
oder Invaſion zurückzuweiſen. Er verlangt 
daher bis zum Jahre 1910 den Bau von 31 
Linienſchiffen und 50 Kreuzern. Da fie der 
Zukunft Dentſchlands dienen ſollen, ſo habe 
die kommende Generation auch mit die Koſten 
zu tragen, und ſo empfehle er, die Koſten 
durch eine Auleihe aufzubringen. 

Bei dem Vortrage, welchen Vizeadmiral 
z. D. Reinhold Werner am Sonnabend in 
Berlin über das Thema „Unſere Zukunft 
liegt auf dem Waſſer“ gehalten hat, iſt dem 
Vizeadmiral Werner folgendes Telegramm 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zugegangen: 
Brunsbüttelkoog, 18. November 1899. Es 
freut Mich, daß Sie in Ihrem hohen Alter 
den weiten Weg nicht geſcheut haben, um 
bei dem heutigen erſten Vortrag der Freien 
Vereinigung Ihre ſo bewährte Stimme zu er⸗ 
heben in Vethätigung meines Mahurufes für 
eine ſtarke deutſche Flotte. Wilhelm I. R. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie der „Deutſchen Tageszeitung“ von 
»kundiger Seite“ mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer die Rekrutenvereidigung dazu be⸗ 
nutzt, um ſeine Generale um ſich zu ver⸗ 


— rr rr 
Ehe die Wange zum Kuſſe und begab ſich 
ſeufzend in ihre Gemächer, wo ſie Anna als 
Wachtpoſten aufſtellte, während ſie mit La⸗ 
dislaus verhandelte. Anfangs war er 
ganz entzückt von dem Plane, der es ihm er⸗ 
möglichen ſollte, Helene ſobald zu ſehen. 


„Ich werde Dich alſo als Kammerzofe 


begleiten, das heißt ſoviel, als meinen 
prächtigen Schnurrbart opfern. Das iſt 


noch ſchlimmer, als Heleneus Reitknecht zu 
ein!“ 0 
Er ſetzte ſich auf die Kante ſeines Feld⸗ 
bettes und ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. 
„Worüber grübelſt Du, Ladislaus?“ 
„Ueber meinen Schwager, Maruſchka. 
Iſt er großmüthig, oder durchſchaue ich ſein 
Spiel nicht? Er muß doch willen — —“ 
„Ich bin überzeugt, daß er alles weiß!“ 
„Was hat er vor? Wenn er groß⸗ 
müthig iſt, ſtürzt er ſich ſelbſt durch dieſen 
Plau in große Gefahr. Iſt er es nicht, 
was erwartet er zu gewinnen? Warum 
ließ er mich nicht geſtern durch die Beſtie 
ausheben? Warum hat er den Eingang zu 
Deiner Thür ſo heldeumüthig vertheidigt?“ 
„Ich glaube, er iſt ein Ehrenmann!“ 
„Aber er iſt ein Ruſſe, Maruſchka!“ 
„Ladislaus, Du ſelbſt ſagteſt mir einſt, 
daß es Ausnahmen gebe, und ich bin über⸗ 
zeugt, daß er eine iſt. Du hatteſt ihn ja 
immer fo lieb und lobteſt ihn jo — — 
ür einen Ruſſen iſt er ja ein ganz 
letter Meusch abel er bleibt doch immer 
ein Ruſſe, und Vorſicht iſt geboten. Könnteſt 
Du ihm unbedingt vertrauen, Maruſcha?“ 
„Für meine Perſon, ja!“ 
„Ach, ich wußte es!“ rief Ladislaus mit 
erwachender Eiferſucht, „Du liebſt ihn und 
liebſt ihn mehr als mich. Du biſt eine Ver⸗ 


nach England reiſen müſſe; er ſei durch 
ſein Verſprechen gebunden, deſſen Bruch be⸗ 
leidigend empfunden werden müſſe. Die 
Reiſe trage nach feiner Anffaffung durchaus 
keinen politiſchen, ſondern ausſchließlich einen 
familiären Charakter. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 
Freitag von Peſt nach Wien zurückgekehrt. 
— Nach wiederholten Konferenzen der Quoten⸗ 
deputationen ſind die Verhandlungen über 
die Feſtſtellung der Quote geſcheitert. Wie 
verlautet, betrug die Differenz zwiſchen den 
Sätzen der ungariſchen und der öſterreichiſchen 
Deputation nur 0,27 Prozent. Die ungari⸗ 
ſche Quotendeputation bot 34,25 an, die öſter⸗ 
reichiſche forderte 34,52. Die Blätter wollen 
wiſſen, auf Grund der von den Quotendepu⸗ 
tationen geführten Verhandlungen würde eine 
erhöhte Quote von der Krone feſtgeſetzt werden. 
— Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
werden die Regierungen den Parlamenten 
kein Quotengeſetz vorlegen, ſondern die Ent⸗ 
ſcheidung der Krone überlaſſen. Die Krone 
wird nicht wieder die alte Quote feſtſtellen, 
ſondern die zwiſchen den Deputationen vor⸗ 
handene kleine Differenz ausgleichen. Im 
Sinne einer getroffenen Vereinbarung wird, 
wie das Blatt weiter meldet, die öſterreichiſche 
Regierung nächſter Tage 10 Millionen, die 
ungariſche Regierung am nächſten Montag 
9 Millionen in Gold an die Bank abführen, 
um Silbergulden zur Ausprägung von Fünf⸗ 
Kronenſtücken zu erhalten. — Das öſterreichi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus verhandelte am Frei⸗ 
tag über die Anträge, den Grafen Thun in 
den Anklagezuſtand zu verſetzen. Das Wort 
ergriffen uur Abg. Hoffmann v. Wellenhof, 
der das Haus aufforderte, ohne Uuterſchied 
der Partei für den Anklageautrag zu ſtimmen, 
und Abg. Funke, der die böſe Abſicht Thuns 
betonte, die Verfaſſung durch den § 14 herab⸗ 
zuwürdigen. Hierauf wurde die Verhand⸗ 
lung abgebrochen und die Sitzung nach einer 
ſtürmiſchen Erörterung über die Protokollirung 
einer ezechiſchen Petition in ezechiſcher Sprache 
geſchloſſen. 

Am Sonntag fanden in Prag und in 
verſchiedenen größeren ezechiſchen Städten 
...... —— ] 
rätherin und Ruſſin geworden und liebſt ihn 
ſogar mehr als Stefan!“ 

„O nein, nein!“ 

„Doch! Ich habe es ja geſehen, wie 
Du erröthet biſt, als Du ihn prieſeſt, und 


wie Deine Augen aufleuchteten, aber der 


Ruſſe macht ſich nichts aus Dir. Ihr 
Weiber ſeid alle gleich! Ein Maun braucht 
nur gerade Glieder und einen ſchönen 
Schnurrbart zu haben, und er kaun Euch 
um den Finger drehen. Sag' ſelbſt, biſt 
Du jemals für den armen Stefan ſo 
dunkelroth geworden?“ 

Marie mußte es ſich geſtehen, daß dies 
nie der Fall geweſen. Ueberhaupt war das 
Gefühl, das ſie für Stefan empfunden, ein 
ganz anderes, als fie es jetzt für Waſil 
empfand. Jenen liebte fie nicht ganz jo 
ſehr wie ihren Bruder Ladislaus. Und 
Waſil? Ihr Herz ſchlug höher, wenn ſie 
an ihn dachte. Wäre er nur kein Ruſſe, ſie 
würde ſtolz fein, ſich feine Gattin nennen 
zu dürfen. Merkwürdig, auf Stefan war 
Ladislaus nie eiferſüchtig, er mußte fühlen, 
daß er im Herzen ſeiner Schweſter den 
erſten Platz eingenommen. Jetzt, wo er 
einen Eindringling darin vermuthete, ward 
er eruſtlich böſe. 

„Du wagſt es nicht, mich anzuſehen ? 
Du haſt auch recht, Dich abzuwenden, Du 
ſollteſt ſterben vor Schande!“ 

„Wirſt Du in der Dämmerſtunde bereit 
ſein?“ fragte ſie zaghaft. 

„Ich bin überzeugt, daß er uns beide 
verrathen wird.“ f 

„Du willſt alſo nicht mitfahren?“ 

„Ja doch,“ rief Ladislaus trotzig. „Ich 
will ihm in die Hände arbeiten, aber ich 
traue ihm nicht über den Weg. Die ganze 
Geſchichte ſcheint abgekartet zu ſein. Alle 


e 


* 


er 


— ZIIL ZI 
er: 
rr 5 "ag: R 
7 A 


u ELCH 
— 


Wagen vor. 


Böhmens Demonſtrationsverſammlungen ſtatt, 
an denen die Obmänner der Bezirksver⸗ 
tretungen, die Bürgermeiſter, Gemeindever⸗ 
treter u. ſ. w. theilnahmen. In allen Ver⸗ 
ſammlungen wurde eine inhaltlich überein⸗ 
ſtimmende Reſolution angenommen, in der der 
ſtaatsrechtliche Standpunkt der Czechen dar⸗ 
gelegt, gegen die Aufhebung der Sprachen⸗ 
verordnungen proteſtirt, als Mindeſtmaaß der 
Geuugthuung für das dem czechiſchen Volke 
angethane Unrecht die Eutlaſſung des Kabinets 
Clary und die Beſeitigung des von dieſer 
Regierung verübten Unrechts verlangt wird. 
Solange dies nicht der Fall ſei, würden die 
autonomen Korporationen bei der Durch⸗ 
führung der Aufgaben der öffentlichen Ver⸗ 
waltung keine Unterſtützung finden. 

Da eine Peſtgefahr für Trieſt nicht 
mehr vorhanden iſt, find die amtlichen Mit- 
theilungen über den Geſundheitszuſtand Trieſts 
eingeſtellt. f 

Die italieniſche Regierung beabſich⸗ 
tigt die Ausgabe von 50 Millionen Lires 
Schatzbons zum Bau von 11 neuen Kriegs⸗ 
ſchiffen. 5 

In Italien hat nunmehr Miniſter⸗ 
präſident Pelloux in der Kammer den Ent⸗ 
wurf für die Umwandlung des königlichen 
Dekrets betreffend die politiſchen Maßnahmen 
in ein Geſetz vorgelegt und die Ueberweiſung 
deſſelben an die einzeluen Bureaus bean⸗ 


tragt. 


In Paris fand am Sonntag Nachmit⸗ 
tag bei herrlichem Wetter auf der Place de 
la Nation die Enthüllung des Denkmals 
„Triumph der Republik“ ſtatt. Gegen 1 
Uhr nachmittags fuhr Präſident Loubet, be⸗ 
gleitet von den Miniſtern Wald eck-Rouſſeau, 
Millerand, Leygues und Decrais, vom Elyſee 
nach dem Platze. Die Mitglieder des Stadt⸗ 
rathes und zahlreiche Bürgermeiſter aus der 
Provinz begaben ſich zu Fuß vom Rathhauſe 
dorthin. Die verſchiedenen Abordnungen und 
die Arbeitervereine verſammelten ſich um die 
Mittagsſtunde mit ihren Bannern und Fahnen 
und mit Muſikkorps auf der Place de la 
République und dem Boulevard Richard⸗ 
Renoir zum Zuge nach der Denkmalsſtätte. 
Loubet wurde auf der ganzen Fahrt von der 
Bevölkerung warm begrüßt und beſonders 
herzlich auf der Place de la Nation, wo 
eine gewaltige Menſcheumenge verſammelt 
war; auch dem Miniſterpräſidenten wurden 
Ovationen dargebracht. Umgeben von den 
Miniſtern, Senatoren, Deputirten und Ge⸗ 
meinderäthen, wohnte Präſident Loubet dem 
Vorbeimarſch von mehreren hundert Korpo⸗ 
rationen, Abordnungen der Arbeiterſyndikate 
und Schulen ꝛc. bei, die dem Präſidenten 
und den Miniſtern Huldigungen darbrachten. 
Loubet verließ mit ſeiner Begleitung den 
Platz um 2¼ Uhr nachmittags unter den 
Beifallsrufen der Menge. Nach feiner Ab⸗ 
fahrt wurde der Vorbeimarſch der verſchie⸗ 
denen Gruppen an dem Denkmal fortgeſetzt. 


Offiziere in Büdnitz wußten, wie ſehr Du 
ſie haßteſt, und ich bin überzeugt, daß ſie ihn 
aufgehetzt haben, Dich zu demüthigen. Sein 
gut geſpielter Edelmuth war ein Theil der 
Komödie, und die Szene mit Baruſchkin 
geſtern war ebenfalls abgekartet. Heute 
lachen ſie darüber in ihren Wachtſtuben!“ 

Marie verſuchte es, ihn zum Schweigen zu 
bringen — vergebens. „Wer weiß, welche 
Wetten er eingegangen iſt,“ fuhr er unbe⸗ 
irrt fort, „daß er die ſtolze Leszezynska zu 
ſeinen Füßen ſehen wird! Ich werde heute 
Nacht gefangen werden, unſer heldenmüthiger 
Oberſt wird mich beſchützen und nachher 
meine Schweſter tröſten. O, es wird ihm 
nur zu gut gelingen! Sieh' mich nicht ſo 
wüthend an, Du biſt bereits auf ſeiner 
Seite, und es wird ihm gelingen !* 

Marie erhob ſich und verließ in ſprach⸗ 
loſem Zorn das Kämmerchen. Sie glaubte, 
erſticken zu müſſen, warf raſch ein Tuch um 
die Schultern und eilte in den Garten hin⸗ 
aus. Bei einer Biegung des Weges ſtieß ſie 
auf Waſil, den ſie vorübereilend mit ihrem 
kälteſten Blicke ſtreifte. Im innerſten Herzen 
glaubte ſie nicht daran, was Ladislans in 
ſeiner Eiferſucht geſchwatzt; aber wie, wenn 
es doch ſo wäre, wenn Waſil als Verräther 
an ihnen handeln wollte? Sie fühlte, daß 
ſie das nicht überleben könnte. 

Zur anberaumten Stunde fuhr der 
0 Oberſt Woronzoff half ſeiner 
Gattin in den Wagen hinein und nahm 
neben ihr Platz. Ihre Hand, die er be⸗ 
rührte, war eiskalt und zitterte heftig, aber 
er machte keine Bemerkung darüber. An 


dem kleinen Teiche ließ er den Wagen halten. 


Waſil ſprang heraus, als ob er Iwan noch 
etwas ſagen wollte. Mittlerweile ſtieg 
jemand raſch ein und ſetzte ſich an feine 
Een . Be die Hand feiner 

eſter, währ 5 
fine i ährend er ihr erregt zu 

„Jetzt ſind die Würfel gefallen! Ver⸗ 
räther oder nicht, wir ſind ganz in ſeiner 
Macht. Still, er kommt!“ f 

(Jortſetzung folgt. 


— Die Enthüllungsfeier des Denkmals „Der 
Triumph der Republik“ bot ein farbenpräch⸗ 
tiges Bild. Mehrere Gruppen zogen ſingend 


vorüber. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich, als 
die Polizei eine rothe Fahne, welche einer 
Gruppe vorausgetragenwurde, beſchlagnahmte. 
Es kam zu einem Auflauf, wobei mehrere 
Verhaftungen vorgenommen wurden. Auch 
wurden vereinzelte Hochrufe auf die Sozial⸗ 
demokratie laut. — Um 6 Uhr abends, 
als die offiziellen Tribünen auf der Place de 
la Nation ſchon faſt leer waren, dauerte der 
Vorbeimarſch der Korporationen noch fort. 
Ein erufterer Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. 
Vereinzelt wurden Schmährufe gegen Roche⸗ 
fort, Mereier und Deéroulede ausgeſtoßen. 

Frankreich ſcheint ſeinchineſiſches 
Beſitzthum bei Kwangtſchauwan erweitern zu 
wollen. Der franzöſiſche Admiral Courre⸗ 
jolles und der Vertreter Chinas, Marſchall 
Su, haben ſich bereits über eine neue Ab⸗ 
grenzungslinie in Kwaugtſchauwan verſtäu⸗ 
digt. Angeblich „infolge Umſichgreifens der 
Seeräuberei“ in der Umgebung des franzö⸗ 
ſiſchen Gebietes ſind 4 Kompagnien franzö⸗ 
ſiſcher Marineinfanterie zur Verſtärkung der 
Truppen Courrejolles von Tonking aus ent⸗ 
ſandt worden. . 

Jufolge anhaltenden Streiks find in 
Madrid ſämmtliche Pferdebahnen außer 
Betrieb. Der belgiſchen allgemeinen Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft erwächſt hierdurch ein Schaden 
von 20000 Peſetas täglich. — Hinſichtlich 
des Konflikts in Bareelona erwartet die Re⸗ 
gierung einen baldigen günſtigen Ausgang. 
Augeſichts der Ankunft des Kriegsſchiffs 
„Carlos V.“ und der angekündigten ſtrengen 
Maßnahmen zahlten am Sonnabend zahl⸗ 
reiche Rückſtäudige ihre Steuer. Der Militär⸗ 
Gouverneur von Barcelona hielt es für an⸗ 
gemeſſen, eine neue dreitägige Friſt zu ge⸗ 
währen. 

Im däniſchen Folkething brachte der 
Miniſter des Innern eine Vorlage ein über 
die Einrichtung einer Dampffährverbindung 
zwiſchen Gjedſer und Warnemünde. 

Das Zarenpaar iſt am Freitag in 
Zarskoje Selo eingetroffen. 

In Armenien gährt es wieder. Eine 
120 Mann ſtarke Bande ruſſiſcher Armenier 
überſchritt vergangene Woche die Grenze, 
beſetzte das armeniſche Kloſter und kam zu 
einem blutigen Zuſammenſtoße mit türkiſchen 
Truppen in Dutak, Kreis Aintau, im Sand⸗ 
ſchak Bajazid, wobei 12 Perſonen getödtet 
wurden. Schließlich wurden die Eindring⸗ 
linge eingeſchloſſen und zum Theil gefangen. 
Die armeniſche Bevölkerung verhielt ſich zwar 
ruhig, die Kurden aber benutzten den Anlaß 
zu Ausſchreitungen, wobei 20 Perſonen ge⸗ 
tödtet wurden. Türkiſches Militär ſtellte 
vorläufig die Ruhe wieder her. 

Das Denkmal für Ferdinand von Leſſeps, 
dem Erbauer des Suezkanals, wurde am 
Freitag in Port Said feierlich enthüllt. 
Alle internationalen Behörden und mehr als 
5000 Perſonen wohnten der Feier bei. Der 
Khedive, der Deputirte Prinz Arenberg, das 
Mitglied der Akademie Graf Melchior de 
Vogué und Charles Leſſeps hielten Reden. 


B , ‚ ‚ ——————— ͥ 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November 1899. 

— Die Vorlagen wegen Einführung des 
Poſtcheckverkehrs, ſowie wegen Einführung 
des Zivilſtandsgeſetzes auf der Inſel Helgo⸗ 
land ſind dem Reichstage zugegangen. 

— Der BentralvereinfürYandelsgeographie 
und Förderung der Handelsintereſſen im Aus⸗ 
lande hat am Freitag einſtimmig eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher gegen das 
Vorgehen der Engländer in Südafrika pro- 
teftirt und der Schaffung einer ſtarken 
deutſchen Flotte das Wort geredet wird. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat in einer am 10. November 
abgehaltenen beſonderen Sitzung beſchloſſen, 
an Se. Majeſtät den Kaiſer und König, ſowie 
an den Herrn Reichskanzler anläßlich des 
Samoa⸗Abkommens eine Adreſſe zu richten. 
Beide Schreiben find noch an demſelben Tage 
zur Abſendung gelangt. Die in der neueſten 
Nummer der „Deutſchen Kolonial-Zeitung 
veröffentlichte Adreſſe an Se. Majeſtät hat 
folgenden Inhalt: „Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät weitſchauendem Bli 
und machtvollem Walten hat das deutſche 
Volk eine neue, von ihm ſeit Jahren erjehnte 
Errungenſchaft zu verdanken. Während noch 
vor wenig Tagen die Ausſicht nahezu ger 
ſchwunden ſchien, über Samoas Geftadeu 
dauerd die deutſche Flagge wehen zu ſehen, 
läßt jetzt die Verkündung unſere Herzen 
höher ſchlagen, daß faſt die ganze Inſelgruppe 
in deutſchen Beſitz übergegangen iſt. Damit 
ſind ſchmerzliche Erinnerungen, welche an 
jenes weitferne Eiland leider ſich knüpfen, 
wohlthuend ausgetilgt. Nicht umſonſt iſt 
deutſches Blut in Samoa gefloſſen; die dar⸗ 
aus erſprießende Saat wird nunmehr — ſo 
dürfen wir hoffen — dem deutſchen Vater⸗ 
lande ſelbſt zum Segen gereichen. Eine Ge⸗ 


meinſchaft, wie die unſrige, welche die Aus⸗ 


breitung des kolonialen Gedankens und durch 
ihn die Hebung des Nationalbewußtſeins als 
ihr vornehmſtes Ziel erachtet, vermag die 
weittragende Bedeutung dieſer jüngſten Er⸗ 
rungenſchaft in ihrem vollen Umfange wohl 
zu würdigen. Sie weiß auch, daß dadurch 
in ihren Reihen der Muth geſtählt, die Ar⸗ 
beitsfrendigkeit erhöht und das Vertrauen 
auf eine gedeihliche Fortentwickelung der 
deutſchen Kolonien neu belebt werden wird. 
Sie wagt es, ihre ehrfurchtsvollen Glück⸗ 
wünſche zu dem Erreichten Eurer Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtät darzubringen und 
bittet allerunterthäuigſt, daß Euere Majeſtät 
ihren tiefempfundenen Dank, ſowie die er⸗ 
neute Verſicherung unverbrüchlicher Treue 
und Hingebung huldvoll entgegenzunehmen 
geruhen möchten. Namens der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft der Präſident Johann 
Albrecht, Herzog zu Mecklenburg.“ 

— Der Alldeutſche Verband hielt Freitag 
Abend in der Touhalle eine Verſammlung 
ab, in der der Reichstagsabgeordnete Pro⸗ 
feſſor Dr. Haſſe für die Flottenverſtärkung 
eintrat. 

— Gegen die Streikvorlage haben die 
Hirſch⸗DunckerſchenGewerkvereine eine Petition 
an den Reichstag gerichtet. Sie trägt 60 000 
Uuterſchriften. 


Magdeburg, 17. November. Die zweite 
Strafkammer ſprach im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren den Redakteur der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Volksſtimme“, Müller, welcher früher 
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch 
einen Artikel der „Volksſtimme“, verurtheilt 
war und einen Theil der Strafe bereits 
abgebüßt hatte, frei. Als Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels hatte ſich der Schriftſteller Schmidt 
bekannt, welcher kürzlich deswegen zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt. 

Leipzig, 18. November. Die ſächſiſche 
Regierung hat das Projekt eines Großſchiff⸗ 
fahrtskanals Leipzig⸗Rieſa (Verbindung Leip⸗ 
zigs mit der Elbe und Hamburg) wegen der 
vorausſichtlichen Unrentabilität und des zu 
befürchtenden Ausfalles an Eiſenbahnein⸗ 
nahmen abgelehnt. 


Ausland. 


Genf, 17. November. Alfred Dreyfus iſt 
geſtern mit ſeiner Gattin hier eingetroffen 
und über Baſel nach Mülhauſen weiter⸗ 
gereiſt. 

Antwerpen, 17. November. Jufolge des 
ſüdafrikaniſchen Krieges iſt der Betrieb der 
Diamantengruben Kimberleys vollſtändig ein⸗ 
geſtellt. Die Diamantenkriſis nimmt einen 
großen Umfang an. Zwei weitere hieſige 
Schleifereien haben ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Bereits feiern 2500 Arbeiter, da der Vorrath 
an Steinen erſchöpft iſt. Eine 100 prozeutige 
Preiserhöhung für Diamanten wird in nächſter 
Zeit erwartet. 


Der Krieg in Südafrika. 

Eugliſchen Privatnachrichten zufolge ſoll 
der Burengeueral Joubert bereits vor Pieter⸗ 
maritzburg eingetroffen ſein. Der Augriff 
auf Eſteourt begann Donnerſtag. 6000 Buren 
unter Schalkburger rückten an der Küſten⸗ 
bahn von Stanger gegen Durban vor. Ein 
weiteres Kommando droht die Verbindung 
zwiſchen Durban und Maritzburg abzu⸗ 
ſchneiden. Greytown fiel in voriger Woche. 
Auf die letzten Heliographenfignale vom 11. 
November von Eſteourt nach Ladyſmith ante 
wortete wicht mehr White, ſondern Joubert 
wörtlich: „Treffe morgen vor Eſteburt ein.“ 
Dies verſtärkt die vielfach gehegte Befürch⸗ 
tung, daß Ladyſmith bereits gefallen und 
General White gefangen ſei. Alle dieſe 
Privatnachrichten entbehren jedoch bis jetzt 
der Beglaubigung. 

Das Transvaaler amtliche Blatt „Volk: 
ſtem“ berichtet nach einer Meldung aus 
Lonrengo Marques: Die große Tugelabrücke 
bei Coleuſo wurde am 15. November völlig 
zerſtört. 600 Buren, die Geſchütze mitführen, 
halten den Paß Helpmakaar beſetzt, um jeden 
Verſuch der Engländer, ſich durch einen Vor⸗ 
ſtoß von Pietermaritzburg und Greytown aus 
el wieder zu bemächtigen, zu ver⸗ 
ettein, 

General Buller lehnte das Anſuchen des 


ck [gefangenen Befehlshabers des deutſchen Frei⸗ 


korps, Schiel, ihn auf Ehrenwort freizulaſſen, 
ab und bemerkte dabei, die Truppen Trans⸗ 
vaals ſeien in das britiſche Gebiet einge⸗ 
drungen, bevor die Engländer im Felde ge⸗ 
ſtanden; ſie hätten daher zunächſt gewaltige 
militärische Vortheile gehabt. Nach Ankunft 
der britiſchen Streitkräfte würde Buller ſein 
beſtes thun, dieſen Nachtheil auszugleichen. 

Nach Angaben der Buren ſind in dem 
Kampf mit dem Pauzerzug bei Coleuſo am 
15. d. Mts. 56 Engländer gefangen genommen 
worden, darunter Churchill, der Berichter⸗ 
ſtatter der „Morning Poſt“. Sie ſind nach 
Prätoria gebracht worden. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Elandslaagte vom 9. d. Mts. gemeldet, der 


wobei erſterer den Krieg als einen bedauer⸗ 
lichen und das Verhalten der Buren als 


durchaus human bezeichnete, ſei dort mit 
Beifall angenommen worden. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Eſteburt vom 18. November gemeldet: Die 
Buren machten heute Morgen einen Ueber⸗ 
rumpelungsangriff auf Eſteourt von Nord⸗ 
weſten her, aber ein Schuß aus der Schiffs⸗ 
kauone und mehrere weittragende Salven 
der Dublin⸗Füſiliere veranlaßten den Feind, 
ſich eiligſt zurückzuziehen. Die Buren hatten 
mehrere Kanonen auf den umliegenden Hügeln 
in vortheilhafter Weiſe aufgeſtellt, aber die 
Treffſicherheit unſerer Marineſoldaten brachte 
den Feind offenbar in Verwirrung, der ſeine 
Kanonen ſchnell zurückzog. — General Hild⸗ 
hard hat jetzt hier den Oberfehl. 

Ein amtliches Telegramm aus Eſteourt vom 
18. d. Mts. beſagt: Heute früh um 8 Uhr 
meldete der Offizier, welcher die nördlichen 
Vorpoſten befehligt, daß berittene Patrouillen 
des Feindes quer durch das ganze Gebiet 
von der Landſtraße bei Gourton bis Ulundi 
in der Richtung auf Eſteourt vorrückten. Die 
Beſatzung von Eſtcourt trat unter die Waffen. 
Die Vorpoſten meldeten weiter, daß ver⸗ 
ſchiedene Abtheilungen in Stärke von 500 
bis 700 Maun gegen Eſteourt von Nord⸗ 
weſten her im Aumarſch ſeien und daß eine 
Abtheilung 150 Mann in der Richtung auf 
die Eiſenbahnbrücke eine halbe Meile nord⸗ 
weſtlich von Eſteourt vorgehe. Die engliſcheu 
Vorpoſten feuerten auf den Feind. Ein 
Schiffsgeſchütz ſchleuderte auf 8000 Granaten, 
welche dicht am Feinde krepirten, der ſich 
ſchleunigſt zurückzog. Um 12 Uhr mittags 
ging von den Feldwachen die Meldung ein, 
daß eine große Anzahl Buren auf einem 
Hügel oberhalb des Gehöftes Leslie in Sicht 
ſeien. Die Truppen ſind in das Lager zu⸗ 
rückgekehrt. 

Mit den Truppen, welche am Sonnabend 
in Transportſchiffen Kapſtadt erreicht haben, 
beziffert ſich die Zahl der in Kapſtadt einge⸗ 
troffenen Verſtärkungen auf mehr als 27000 
Mann. Die Mannſchaften der Transport⸗ 
ſchiffe werden theils in Kapſtadt, theils in 
Ea ſtlondon, theils in Natal gelandet. Die 
Zeuſur verheimlicht die Truppenbewegungen. 

Mit Mafeking ſcheint es zu Ende zu 
gehen; die Stadt wird ſich nicht lange mehr 
halten können. 

Die Streitmacht der Buren in Natal 
wird anf über 25000 Mann berechnet. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht 
folgende Meldungen: Kimberley, 11. No⸗ 
vember, alles wohl; Ladyſmith, 13. November, 
alles wohl. Die Meldungen ſollen durch 
ihren lakoniſchen Ton wirken. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 19. November. (Verſchiedenes.) Ein 
von dem Schäfer Bausleben in Beesdau bei der 
Kreiskaſſe in Culm eingezahltes Zweimarkſtſck 
wurde zum Erſtaunen des Einzahlers als falſch 
bezeichnet und angehalten. Daſſelbe hat als Prä⸗ 
gungsjahr die Zahl 1876 und das Münzzeichen A 
und hat ein Mindergewicht von ca. ½ Gramm. 
— Für die Verpachtung der früheren Lehrergärten 
hat der Abdeckereibeſitzer Herr Schmidtke ein 
Meiſtgebot von 75 Mk. pro Jahr abgegeben. 
Unter drei Pferden des Gutes in Eliſenhof ift die 
Bruſtſeuche ausgebrochen. — Das heute von dem 
hieſigen Radfahrer⸗Verein in der Villa nova ver⸗ 
anſtaltete erſte Winterfeſt war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. Das zur Aufführung gelangte Kunſt⸗Qua⸗ 
drille⸗ und Reigen « Fahren zeigte eine gute Aus⸗ 
bildung im Radfahrſport. Ein gemüthlicher Ball 
ſchloß die ſchöne Feſtlichkeit. — Am Sonnabend 
nachmittags 2% Uhr fand das Begräbniß des 
Brauereibeſitzers Herrn Wilhelm Wolff unter Be⸗ 
theiligung der ſtädtiſchen Behörden, des Krieger⸗, 
Haudwerker⸗, Turu⸗ und Geſang⸗Vereins und der 
freiwilligen Feuerwehr, ſowie eines ſehr zahlreichen 
Publikums aus Stadt und Land ſtatt. Das große 
Trauergefolge legte Beweis dafür ab, wie der 
Verſtorbene beliebt, geehrt und angeſehen war 
durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit, ſeine 
wohlwollende an Pflichte und NT Ein 
ftetes Vorbild an Pflichteifer und Arbeitsfreudigkeit 
war er für jeinellntergebenen, für welche er immer 
ein warmes Herz hatte. In ſeiner Eigenſchaft als 
Stadtverordneter, Vorſißender und Mitglied 
mehrerer Vereine, ſowie des Gemeindekirchenraths 
hat er ſich äußerſt thätig bewieſen und fund ihm 
ſehr warme Nachrufe gewidmet worden. Der 
Verſtorbene hatte auch die Feldzüge von 1864. 
1866 und 1870/74 mitgemacht. Ehre feinem An⸗ 
denken, Frieden ſeiner Aſche! — Bei der am 
Freitag ſtattgeſundenen e des 
Perſonals vom Culmer Kaiſer Wilhelm⸗Theater 
fand das Luſtſpiel Renaiſſauce“ unter Mitwirkung 
von Frl. Klara Steger vom Thaliatheater in 
Hamburg großen Beifall, leider hatte die Geſell⸗ 
ſchaft aber auch diesmal kein volles Haus 

Mewe, 17. November. (Gau⸗Sängerfeſt) Am 
Dienſtag Abend hielt der Feſtausſchuß für das im 
Juni abgehaltene Gan⸗Säugerfeſt ſeine Schluß⸗ 
ſitzung ab. Es wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß 
des Feſtes im Betrage von 332 Mk. wie folgt zu 
vertheilen: die Liedertafel erhält 200 Mk., der 
Vaterländiſche Frauenverein 66 Mk. der Bonds 
zur Errichtung der Bismarckſäule 66 Mk. 

Marienwerder, 17. November. (Mit der Eins 
richtung einer Waſſerleitung) in unſerer Sta 
ſcheint es eruft werden zu wollen; der Magiſtrat 
hat die Aufnahme einer Anleihe von 350 000 Mk. 
zu beſagtem Zecke öffentlich ausgeſchrieben. 

Danzig, 18: November. (Auszeichnung für gat 
Rettungsthat.) Die ſchwediſche Regierung‘ I, 
dem preußischen Oberleutnant Herrn Schell 0 eln 
Danzig, der am 21. Dezember v. Js. bei Weichſe 
münde unter den damals gemeldeten ſehr ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen drei Mann von der geſtran⸗ 


Schriftwechſel zwiſchen White und Joubert, deten ſchweediſchen Bark „Aron“ rettete, eine gol⸗ 


dene Medaille verliehen, und den an dieſem 

Rettungswerk betheiligten Weichſelmündern 
iſchern Drews, Goers, Bird, Krüger und Al⸗ 
recht eine Geldbelohnung zuerkaunt, 

Aus der Provinz, 18. November. (Dr. Oemler f.) 
Der frühere Generalſekretär des — inzwiſchen in 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer auf⸗ 

egangenen — landwirthſchaftlichen Zeutralvereins 
ür Weſtpreußen, Herr Oekonomierath Dr. Oemler, 
ft in Oliva, wo derſelbe jetzt als Penſionär lebte, 
in verfloſſener Nacht im Alter von 52 Jahren nach 
längerer Krankheit geſtorben. 
nowrazlaw, 16. November. (Gelddiebſtahl.) 
Geſtern Mittag wurden einer Frau auf der hie⸗ 
ſigen Eiſenbahnſtation 800 Mk. aus der Taſche 
peitoblen. Als die Frau ein Billet löſen wollte, 
emerkte ſie den Verluſt. Von dem Spitzbuben 
fehlt jede Spur. ; 

Gneſen, 18. November. (Bei einer Treibjagd) 
auf der Herrſchaft Dzialyn im Kreiſe Gneſen, 
Jagdpächter Major von Kszyeki, welche dieſer 
Tage abgehalten wurde, erlegten 6 Schützen über 
600 Hafen. Jagdkönig war Se. Hoheit der Herzog 
Eruſt Günther von Schleswig⸗Holſtein. 

Sbornik, 17. November. (Mord.) In der 
Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. hat, dem „Oborn. 
Krsbl.“ zufolge, die ledige Tochter des Arbeiters 
Wociechowski ihre eigene Mutter nach einem vor⸗ 

ergegaugenen Familienſtreit ermordet. Die ruch⸗ 
oje Thäterin iſt ſofort verhaftet worden. Sie 
lengnet, den Mord begaugen zu haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. November 1899. 

— (Fir Transvaal.) Für die Bend Waffen 
in Trausvaal und für die Wittwen ao 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unserer Geſchäftsſtelle ferner ein 2.38 Mark als 
Erlös aus einer Skatpfager am Achteck in Grem⸗ 
botſchin, im ganzen bisher 88,38 Mk. Weitere 
Gaben werden gerne entgegenommen. 

— (Der Erpreßzug) hatte bei feiner erſten 
Rückfahrt ab Warſchau am Sonnabend neun 
Bote darunter Fürſt Radziwill und Graf 

otocki. 

— (Herr Landrath z. D. Dr. Nerſten⸗ 
Schlochau) ſtellte ſich als Bewerber um den 

ieſigen Oberbürgermeiſtenpoſten am Freitag 
bend den Stadtverordneten in einer zwangloſen 
Sufanmentunft derjelben im Fürſtenzimmer des 
rtushofes vor. Die Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hatten ſich fait vollzählig 
dazu eingefunden. — Die Wahl des erſten Bürger⸗ 
meiſters bereits wird in der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung erfolgen, die am Freitag ſtattfindet. 
Auf den gewöhnlichen Sitzungstag, Mittwoch, 
fällt der Buß⸗ und Bettag. 

— Todesfall) Im Alter von 69 Jahren iſt 
in Zoppot in feiner Villa der HoflieferautHerr Herrm. 
Thomas geſtorben, welcher der Begründer der 
Thorner Honigkuchenfabrik mit der Firma Herr⸗ 
mann Thomas iſt. Er gründete die Fabrik vor 
40 Jahren gemeinſau mit einem Geſellſchafter, 
der ſpäter aus der Firma ausſchied in dieſer Zeit 

at ſich die zweite Thorner Honigkuchenfabrik 
zu ihrer jetzigen Größe entwickelt. 

— Golonial verein.) Der Vorſtand der 
Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
ſandte ans Aulaß des Abſchluſſes des Samoa⸗ 
abkommens folgendes Glückwunſchtelegramm an 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes. 
Staatsminiſter von Bülow ab: „Ew. Exzellenz 
erlaubt ſich die Abtheilung Thorn der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft mit dem herzlichſten Glück⸗ 
wunſche zu dem glänzenden Erfolge, den die 
— Kolonialpolitik mit der vom geſammten 
deutſchen Volke erſehnten Erwerbung der Samoa⸗ 
inſeln jüngſt errungen hat, den wärmſten Dank 
auszuſprechen.“ Es ging darauf folgendes Ant⸗ 
worttelegramm ein: Aufrichtigen Dank für den 
mir im Namen der Abtheilung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft übermittelten freundlichen 
Glückwunſch. Bülow. — Auf dem Vortragsabend 
am Freitag machte der Vereinsvorſitzende hiervon 
Mittheilung. 

— (Bazar des Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins.) Auf die von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin zur holläudiſchen Kirmes huldvollſt ge⸗ 
ſchenkten Gegenſtände fielen u. a. folgende Los⸗ 
nummern, welche bei Herrn Sabritbeiiger Weeſe 
einzulöſen find: 311, 471, 269, 509. 
NRadfahrerverein „Vorwärts“.) 
Die Radfahrerfeſte werden bei uns immer gläns 
zender. Das geſtrige Winterfeſt des Radfahrer⸗ 
vereins „Vorwärts“ im Viktoria -Etabliſſement 
hatte faſt den Chen akter eines Koſtümfeſtes. In 
dem Ausſtattungsſtück „Afrika“ wirkten ca. füufzig 
Perſonen in zum Theil ſehr reichen Koſtümen 
mit. Tänze der männlichen und weiblichen 
Schwarzen, ein Reigen von vier Damen und vier 
Herren — die Damen in weißem Dreß, d 
Herren ſchwarz mit Zylinder und rothem Schlips 
— jowie Vorführungen eines gewandten Kunſt⸗ 
fahrers aus Marienwerder gaben dem Stück noch 
größere Abwechſelung. Die Mitwirkenden machten 
ihre Sache alle ſehr gut. Von den übrigen 
Nummern des Unterhaltungsprogramms iſt ein 
Sechſer⸗Reigen von ſechs Herren hervorzuheben, 
der ein großes ſportliches Intereſſe bot. Der 
Vereinsvorſitzende Herr Kaufmann Tornow be⸗ 
grüßte die Beſucher in einer Anſprache, in der er 
mittheilte, daß die Damenabtheilung dem Verein 
ein Anſichtskarteuglbum geſtiftet, und die mit 

deilrufen auf den Kaiſer, den Förderer aller ſport⸗ 
ichen Beſtrebungen, ſchloß. Der Feſtſaal war 
prächtig mit chineſiſchen Deckenſchirmen ze. de 
korirt. Eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft mit einem 
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aaun der Tanz, mit dem das gelungene Je 
feinen NER 14 5 A in Th 

12 — aukreuz⸗Verein orn 
beging am geſtrigen Sonntage ſein viertes Jahres⸗ 
Stiftungsfeſt, das ſich wiederum einer Sehr ſtarken 
Theilnahme aus den Volkskreiſen erfreute. Zu 
dem Feſtgottesdienſt nachmittags 4 Uhr in der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche fand ſich ein 
und Publikum ein; bei demſelben hielt der 

orſitzende des Nordoſtverbandes der Blankreuz 
Vereine Herr Superintendent. Klar⸗Belgard 
i. Pomm. eine ſehr ſchöne Predigt. Abends bei 
der Aged war die Aula des Gymmaſiums 
überfüllt; dieſelhe erweiſt ſich für die Fahresfeſte 
des Vereins als viel zu klein. Der Vereins⸗ 
vorſitzende Herr Konſulatsſekrekär“ Streich er⸗ 
Rattete Wat ich weſker mehrt de dne des 

er vermehrt, die 
daben diesmal bi verme usgaben 
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e Einnahmen überſchritten 


die Werbethätigkeit des Vereins fich ſtark A N 


bat und dieſelbe erhebliche verurſacht. Es 
werden fetzt noch Öebetäverfam nungen W 
in Mocker, Rudak, Podgorz, Gr.⸗Neſſan, Schirpitz 


und Hohenkirch ꝛc. Redner ſprach Freude und 
Dank aus für die Unterſtützung, welche der Verein 
bei der Geiſtlichkeit und bei der Preſſe findet, und 
ſchloß mit einem Appell zur Betheiligung au der 
Vereins. „Die Liebe höret nimmer auf“ ſei das 
Loſungswort dieſes Jahresfeſtes, und dieſem 
Foſungswort müſſe man bei der Arbeit für die 
Blaukreuzſache folgen. Die Arbeit zur Rettung 
Trunkſüchtiger ſei die wichtigſte auf dem Gebiete 
der Miſſion, denn der Trinker bringe ſeine Familie 
in Noth und bürde der Kommune Laſten auf, er 
ſchade der Kirche wie dem Staate. Man dürfe 
ſich nicht von dem Trinker abwenden, ſondern 
mühe ſich in chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit 
feiner annehmen. Die Arbeit der Blaukreuz⸗ 
ſache ſei eine ſegensvolle und daher dürfe 
man ſich durch hämiſche Bemerkungen der 
Spötter nicht von derſelben abhalten laſſen, 
— Herr Superintendent Klar theilte die Trinker, 
bei denen Hoffnung ſei, in drei Klaſſen: in 
ſolche, welche noch zur Kirche gehen, in ſolche: 
welche wenigſtens noch beten, und in folche, für 
welche gebetet wird. In Belgard habe es einen 
Mann gegeben, dem man den Säufer von weitem 
auſah, aber er ging noch zur Kirche. Redner 
konnte ihn bewegen, Anſchluß und Thätigkeit in 
einem Blaukreuz⸗Verein zu ſuchen, und der Mann 
wurde der Begründer der ganzen Blaukrenzorgani⸗ 
ganijation Pommerns. Einem kleinen Handwerker, 
der auch der Trunkſucht fröhnte, fiel eines Tages 
ein Bibelwort ſchwer auf die Seele; er flehte zu 
Gott auf den Knien, ihm die Stärke zur Umkehr 
von der Bahn des Laſters zu geben, und ſeit vier 
Jahren iſt er ein geretteter Mann. Ein anderer 
Trinker, der ſchon dem Delirium verfallen, kam 
zur Einkehr, als ihm Redner das Abendmahl vor⸗ 
enthielt, aber ſeine Schweſter hatte auch unab⸗ 
läſſig für ihn gebetet. Heute iſt er Vorſteher 
einer Trinkerheilauſtalt. Redner ermahnte alle 
Ehefrauen von Trinkern, für ihre Männer mit 
Fleiß und Geduld zu beten. Schließlich forderte 
er zu neuen Beitritten in den Verein auf. Der 
Vorſitzende des Gneſener Blaukreuzvereins, ein 
Veteran mit ordensbedeckter Bruſt, überbrachte 
die Grüße des Gneſener Vereins und ermahnte, 
bei der Blankrenzſache keine Unannehmlichkeiten zu 
ſcheuen; den Miſſionaren unter den Heiden drohe 
täglich der Tod und doch ſeien gerade ſie ſehr be⸗ 
rufsfreudige Männer. Es folgten noch Anſprachen 
von zwei Blauk renzmitgliedern aus Poſen. Mit 
den Anſprachen wechſelten Geſänge des Vereins⸗ 
chors, Deklamationen und allgemeine Lieder ab. 
Der Vorſitzende des Nordoſtbundes der Blaukreuz⸗ 
vereine Herr Superintendent Klar⸗Belgard ſprach 
ſich ſehr erfreut aus über die Theilnahme an dem 
Jahresfeſt wie über den befriedigenden Verlauf 
deſſelben. 5 5 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
hans.) Die geſtrige erſte Vorſtellung der Spe⸗ 
zialitätengeſellſchaft des Herrn Erneſt Felden im 
Schützenhauſe war ſehr zahlreich beſucht. Herr 
Felden, der als Verwaudlungsküuſtler großartiges 
leiftet, erntete namentlich lebhaften Beifall. — Heute 
iſt die Schlußvorſtellung. 

— (Die Prüfung der elektriſchen 
Feuermelder) am Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr hatte folgendes Ergebuiß: Die Melder 
ſchlugen ſehr ungleich und einer gar nicht an. 
Es gaben Schläge an: Melder Bäckerſtraße 220, 
Altſtädtiſcher Markt 232, Seglerſtraße 225, 
Brückenſtraße 148, Gerberſtraße 236 (die einzig 
richtige Anzahl), Mauerſtraße 234, Gerechteſtraße 
231, Baderſtraße 218. Der Melder auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt vor dem königlichen Gouverne⸗ 
ment gab keinen Schlag, obgleich dieſer den Tag 
vorher genau unterſucht und in Stand geſetzt 
worden war; vielleicht iſt die Leitung infolge Be⸗ 
ſchädigung unterbrochen. An einem anderen 
Feuermelder war, wahrſcheinlich muthwilliger⸗ 
weiſe die Erdleitung zerſtört worden; am Freitag 
hatte man ſie noch im Stande gefunden, 
Wieder ein Unfall am Culmer 
Thorgraben.) An derſelben Stelle am 
Feſtungsgraben vor'm Culmer Thore, wo vor 
kurzem der Zimmermeiſter R. verunglückte, iſt in 
der verfloſſenen Nacht wieder ein ähnlicher Unfall 
vorgekommen. Als mehrere Perſonen von einem 
Vergnügen im Viktoriagarten kamen, bemerkten 
fie vom Wege aus unten im Graben einen Mann 
liegen, der über die niedrige Barriere hinüber⸗ 
gefallen war. Es war ein Betrunkener, der noch 
arnicht wußte, in welcher gefährlichen Lage er 
ſich befand; er hätte nur noch eine Bewegung 
nach dem Waſſer zu machen brauchen, ſo wäre er 
in daſſelbe hineingeſtürzt und ertrunken. Die 
Barriere iſt an dieſer im Dunkeln auch immer 
nur ſchwach beleuchteten Wegeſtrecke bis zur 
Thorbrücke thatſächlich ſo niedrig, daß auch ein 
nüchterner Mensch perunglücken kaun, wenn er 
von einem Schwindel befallen wird und in dem 
Beſtreben, einen Halt zu ſuchen, ſich auf die 
Barriere ſtützt; er wird daun Uebergewicht be- 
kommen und hinüberfallen. Der neuliche Unfall des 
Zimmermeiſters R. hat ſich, wie inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellt iſt, ganz in dieſer Weiſe ereignet. Aus 
den beiden Unfällen ergiebt ſich, wie nothwendig 
es iſt, die Barriere am Culmer Feſtungsgraben 
zu erhöhen. Erheblich werden die Koſten nicht 
jein, welche die Militärbehörde dafür anfzuwenden 
haben wird. 

— (Marktauftriebsverbot.) Wegen der 
herrſchenden Maul- und Klauenſeuche iſt der Auf⸗ 
trieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
auf den am Mittwoch den 29. November d. Is. 
in Neugrabig ſtattfindenden Viehmarkt verboten. 
Der Auftrieb von Pferden auf den Markt bleibt 
geſtattet. . 

— (Gefunden) ein Kiuderportemonnaie mit 
Juhalt, ein kleines ſeidenes Tuch und ein brauner 
Glaceehandſchub beim Bazar im Artushofe. 
Näheres im Polizeiſekretarigt. 9 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug Sonnabend 1.05, Mtr. 
über 0. Windrichtung W. Augekommen iſt am 
Sonnabend der Kapitän Krzyſauowski, Dampfer 
„Merkur“ mit 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, 
von Warſchau, ſowie die Schiffer M. Waſſermann, 
Kahn mit 1100 Ztr., Joſ. Waſſermann, Kahn mit 
1200 Ztr., beide mit Kleie von Warſchau, F. Ser 
gatke, Kahn mit 2000 Bunden Baudſtöcken von 
Zlotterie, St. Blaczik, Kahn mit 70 Klafter Breun⸗ 
holz von Schulitz; abgefahren iſt der Kapitän 
Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 105 Faß Spiri⸗ 
tus, 400 Ztr. Oel, 60 Ztr. K nigkuchen und 100 
Ztr. div. Gütern nach Königsberg, ſowie die ffer 
ug. Krohne, Kahn mit 2000 Ztr. Getreide nach 
Berlin, M. Großmann, Kahn mit Bir, 
G. Großmann, Kahn mit 3000 Ztr., M. Waſſer⸗ 


mann, Kahn mit 3200 Str., ſämmtlich mit Roh⸗ 


ucker nach Danzig, G. Schmidt, ahn mit 2000 
Bir, A. Tietz, Kahn mit 3000 Ztr., beide mit 
Mehl nach Dauzig. > i 

Der Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn betrug 
heute 1,20 Mtr. über 0. Windrichtung W. Auge 
kommen iſt der Kapitän Schröder, Dampfer 

Bromberg“ mit 1800 Ztr. div Gütern von Brom⸗ 
berg, ſowie der Schiffer W. Ruzicki, Galler mit 
16500 Ziegeln von Antoniewo; abgefahren find die 
Schiffer G. Schulz, Kahn mit 6000 Ztr., A. Schmidt, 
Kahn mit 3000 Ztr., beide mit Rohzucker nach 
Danzig, H. Grothu, Kahn mit 2000 Ztr., C. Plath, 
Kahn mit 2000 Ztr., A. Borchert, Kahn mit 2000 
Ztr, ſämmtlich mit Getreide nach Berlin. 

Nach telegraphiſcher Mittheilung betrug heute 
ben en der Weichſel bei Warſchau 

r E. 
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— (Erledigte Gefängniß⸗Inſpektor⸗ 
ſtelle.) Bei dem Gerichtsgefäuguiß in Stettin 
iſt dem „Juſtizminiſterialblatt“ zufolge eine In⸗ 
ſpektorſtelle zu beſetzen. 
„Erledigte Stellen für Militär 
anwärter) Danzig, königliche Polizei⸗Direktion, 
mehrere Schutzmannsſtellen, während der Probe⸗ 
zeit neben freier Dienſthekleidung eine Remune⸗ 
dation von 1200 ME. jährlich, in monatlichen 
Raten nachträglich zahlbar; nach der feſten An- 
ſtellung 1200 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und freie Dienſtbekleidung, das Gehalt 
ſteigt bei befriedigendem dienſtlichen und anußer⸗ 
dienſtlichen Verhalten von 3 zu Jahren um 80 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1600 Mk. Grandenz, 
fol. Strafanſtalts⸗Direktion Graudenz, Strafau⸗ 
ſtalts⸗Aufſeher, 900 Mk. Aufangsgehalt und 180 
Mk. Miethsentſchädigung pro Jahr, das Gehalt 
ſteigt bis auf 1500 Mk. neben 180 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung und 100 bis 150 Mk, Stellenzulage 
pro Jahr bei tadelfreier Dienſtführung, Neu⸗ 
Barkoſchin (Kreis Berent), Gemeinde⸗Kirchenrath, 
Kirchendiener, etwa 300 Mk. Thorn, Magiſtrat, 
Kalkulator, 2100 Mk. von 4 zu 4 Jahren ſteigend 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. daneben werden 10 
. des Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
gezahlt. 


S —————————— 
Mannigfaltiges. 
(Unglücks fall.) In Badenweiler ftilrzte 
der Hauptlehrer Reimold, der eine noch gushän⸗ 
gende Fahne hereinholen wollte, zum Feuſter hin⸗ 
aus auf's Pflaſter und war ſofort todt. 


(5⸗Pfeunig⸗Bazare) find in der 
letzten Zeit in den Arbeitervierteln Berlins 
vielfach eröffnet worden. Sie ſind nach dem 
Vorbild der Pariſer „Sous⸗Bazare“ einge⸗ 
richtet, die feit Kurzem dort die gläuzeudſten 
Geſchäfte machen; eine einzige Firma hat in 
Paris bereits 25 derartige Geſchäfte aufge⸗ 
than, in denen ſich das Publikum rein um 
die Ware ſchlägt. Hier in Berlin kann man 
die vollſtändige Ausſtattung eines 5⸗Pfennig⸗ 
Bazars frauko Laden für 80 Mark be⸗ 
ziehen. Man erhält dafür 2400 Gegen⸗ 
ſtände der verſchiedenſten Art, Schlipſe, Eßlöffel, 
Blechſpielzeug in Schachteln, Zigaretten, 
Tinten, Photographierahmen, Puppen, Eiſen⸗ 
waaren, Siegellack, Brillenfutterale, Bilder⸗ 
bücher, Uhrſchlüſſel, Vexirbälle, Haarpomade 
und dergleichen. 

(Ueber ſchwere Unwetter) wird 
aus allen Theilen Italiens berichtet. In 
Camaldoli bei Neapel wehte ein ſtarker 
Schneeſturm. In Rom ſank die Temperatur 
bis 3 Grad unter Null. Furchtbare 
Stürme bei Ancona vernichteten ganze 
Fiſcherflotillen, wobei zahlreiche Menſchen⸗ 
leben verloren gingen. Aehnliches wird aus 
Sardinien und Elba gemeldet. 100 ganze 
Stadttheile ſtehen dort unter Waſſer. 


— —— — — 
Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 20. November. Aus Wiesbaden 
kommt die traurige Nachricht, daß der dort 
zur Kur befindliche Landrath des Kreiſes 
Poſen⸗Weſt, Herr Iffland, plötzlich aus dem 
Leben geſchieden iſt. Nach Meldungen Ber⸗ 
liner Blätter wurde die Leiche, welche 
Meſſerſtiche aufwies, auf der Straße ges 
funden. Da eine Baarſchaft von mehr als 
1000 Mark bei ihr vorgefunden worden 
war, werde Selbſtmord angenommen. Herr 
Iffland war ſchon längere Zeit ſchwer 
nervenleidend und geiſtig niedergedrückt. Er 
hatte bekanntlich zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit einen fünfwöchigen Urlaub 
erhalten, der dieſer Tage abgelaufen und 
verlängert worden war. Im Kreiſe Poſen 
wie weithin darüber hinaus wird die 
Trauerkunde ſchmerzliche Theilnahme er⸗ 
regen. 

Herlin, 20. November. Der Reichstag lehute 
in zweiter Leſung gegen die Stimmen der Rechten 
den § 1 der Streikvorlage und dann auch den 


Reſt des Geſetzentwurfs ab. 5 
Berlin, 18. November. Vor dem Dis⸗ 


ziplinarhof für nichtrichterliche Beamte fand 
am Sonnabend eine mündliche Verhandlung 
gegen den ſozialdemokratiſchen Privatdozenten 
Arons ſtatt. Die Anklage vertrat Ge⸗ 
heimrath Elſter. Der Senat der Univerſität 
war durch Prof. Schmoller vertreten. Ein 
Urtheil wird nicht veröffentlicht, da der Dis⸗ 
ziplinarhof nur dem Staatsminiſterium ein 
Gutachten erſtattet. Schmoller beantragte 
Aufrechthaltung des freiſprechenden Urtheils 
der Fakultät. Vertheidiger war Rechts⸗ 
auwalt Heine. 

Brieg, 18. November. In einer General⸗ 
verſammlung der ausſtändiſchen Arbeiter am 
Simplontunnel iſt beſchloſſen worden, nach⸗ 
dem die Unternehmer einige Zugeſtändniſſe 
gemacht haben, am Montag die Arbeit wieder 
aufzunehmen. 


Berechtesgaden, 20. November. Der ſeit dem 
Sommer vermißte Kauzleirath Schultz iſt nun⸗ 
mehr in der Nähe von Biſchofswieſen 2 


worden. Bei der Leiche wurden ca. 1200 
baares Geld und ſonſtige Werthgegenſtände ge⸗ 
funden ſodaß mit Sicherheit angenommen werden 
Dane be der Tod infolge eines Schlaganfalls einges 
ret . 

Nienwendiep, 19. November. Bei nord⸗ 
weſtlichem Wind und mäßigem Seegaug 
paſſirte S. M. Nacht „Hohenzollern“ heute 
Nachmittag 4 Uhr Helder. An Bord Alles 
wohl. Wetter trübe. 

London, 20. November. Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Depeſche aus Dover 
vom heutigen Tage iſt der Dampfer „Pa⸗ 
tria“ jetzt zwiſchen Walmer und Deal ge⸗ 
ſunken. Der Dampfer brennt noch vorn. 
Hinter der Brücke iſt kein Rauch bemerkbar. 
Das Deck liegt bei dem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande theilweiſe trocken. Das Schiff iſt ein 
vollſtändiges Wrack und iſt anſcheinend 
gänzlich ausgebrannt. Sobald es möglich iſt, 
wird ſich Jemand an Bord begeben, um die 
etwaigen Bergungsausſichten feſtzuſtellen. 
Es ſind Vorkehrungen getroffen, das Schiff 
zu dichten. 

London, 20. November. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Lourenco Marques vom 18. d. Mts., 
daß 10000 Buren den Aumarſch des Generals 
Buller vor Pietermaritzburg erwarten. 

Waſhington, 18. November. (Meldung des 
„Reuteriſchen Bureaus“) Chambers hat formell 
ſeine Entlaſſung als Oberrichter auf Samoa ein⸗ 
gereicht. Me. Kinley hat dieſe im Namen der 
Vereinigten Staaten angenommen. Chambers 
wird ſeine Eutlaſſung jetzt Großbritannien und 
Deutſchland einreichen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
120. Nov. 18. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 
Warſchau 8 Tage eat ante 
Oeſterreichiſche Bauknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 
Bee che Konſols 3½ % . 

reu 


216-40 
215 —70 


ent 


Deut 75 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, nen. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3% 95% . 


67 4 /o * 0 

Late Pfandbriefe 4¼% 
rk. 1% Auleihe © . .. 
9 e Reute 4% „ 
tumän. Reute v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandlt⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
on Stadtauleihe 3½¼ % 
Weizen: Loko in Newyork Dezb.] 73° 73/8 
Spiritus: 70er loko — — 
70er loto 47—00 47—40 


Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pCt. 


Berlin, 20. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,00 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 
Königsberg, 20. November. (Getreidemarkt.) 
ufuhr 59 inländische, 245 ruſſiſche Waggons. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 22, November 1899 (Bußtag). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derfelbe. — Kollekte für die 
kirchliche Armenſtiftung. — Abends kein Gottes⸗ 


dienſt. 

Neuſtädtiſche ebangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienuſt: Pfarrer Waubke. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10¼ Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums, Im Anſchluß daran Kommunion⸗ 
Vorbereitung dazu 9%, Uhr. . Arndt. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde. Einweihungsfeſt der neu⸗ 
erbauten Kirche Ecke Heppnerſtr. und Philo⸗ 
jopheunuen Vorm. 9%, Uhr: Prediger Hermann 

iebig⸗Stettin. — Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: 
age FJ. Curant⸗Bromberg. — Abends 6 Uhr 
iebes mahl Liedervorträge der zhelfenden Geſang⸗ 
vereine, Auſprachen der Herren Prediger und 
Brüder, Deklamationen. Gäſte herzlich will⸗ 


kommen. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9 ½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Leibitſch. Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt in Grembotſchin: Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 1/,10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für den Trau⸗ 

„ Hibel fonds .. 

21. r.: Sonn.⸗Aufaang 734 Uhr. * 

21. Robbr Sonn.⸗Unterg. 3.57 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 7.42 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.02 Uhr. 
Mondamin⸗ Wintergerichte. 

„Mondamin ſchätzt man meiſt nur als Sommer⸗ 
ſpeiſe; jedoch beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften 
gerade zum Bereiten warmer Speiſen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den 6 per, es iſt ein will⸗ 
kommenes Nahrungsmittel kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut fein, zu leſen, daß Brown & 

Polſon verſchiedene neue Rezepte für heiße 

Speiſen haben, wie Eierkreme, Soufflees, Apfel⸗ 

ſchuitten ꝛc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 

zu geben, bietet die Firma die Rezepte in einem 

Buche koſtenlos, franko an. Man braucht nur 

unter deutlicher Adreſſenangabe ſofort an Brown 

& Polſon, Berlin C. 2, zu ſchreiben. 


93—10 9310 


Am 30: Novbr., Artushof, 8 Uhr 


Concert Beeih. 


/ |Numm. Karten = Mk., Stehplätze 
k 


ER N BB EFT ET 
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Ordentliche Sitzung 
der 


Stadtverordneten⸗Derſammlung 
Freitag, 24. Novbr. d. J., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Die üblichen Neujahrsglückwünſche 
an die Kaiſerliche Familie. 

2. Den Rezeß über die Theilung 
der Kämpenländereien in 
Scharnau. 

3. Den Vertrag über die Erhebung 
des Chauſſeegeldes auf der 
Bromberger Chauſſee. 

4. Die Rechnung der St. Georgen⸗ An 
hospitalskaſſe pro 1. April 
898, 99 


Verein deutſcher Katholiken. 


Dienſtag den 21. d. Mts., 8 Uhr abends 


bei Herrn Nicolai 


fu Familienabend. se 
Vortrag des Herrn Lehrer Brauer: 

„Die hohe Bedeutung der Eltern bei 

dem Werke der Jugender ziehung.“ ienſtag, 25, November1899 


Zutritt haben nur die Mitglieder und ihre nächſten im großen Saale des Arkushofes 
gehörigen. Der Vorstand. 


Geſtern entriß uns plötzlich der unerbittliche 
Tod unſern allverehrten Chef 


Herrn Herrmann Thomas 


Saiferl. Königl. Hoflieferant. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
Mann, der ſeinen Angeſtellten nicht nur ein gütiger 
Vorgeſetzter, ſondern auch ein ſtets hilfsbereiter 
Freund und Berather war. 

Sein Andenken wird uns unvergeßlich ſein! 

Friede ſeiner Aſche! 


Thorn den 20. November 1899. 


Das Komptoirperſonal 
der Firma Herrmann Thomas. 


9 Au 


2 . 
Bitte ergebenst um Abholung 
der bestellten Karten. 
F. F. Schwartz. 


Nozariverein, 
| 


3 


1. Concert. 


Der Vorſtand. 
Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, 23. November, 
3 abends 8 / Uhr, 
(kleiner Schützenhaussaal) : 


VORTRAG 


8 


a 


2 Eröffnung Se udn 5 . 2 
ontos zur Deckung der An⸗ I, f 
fuhrkoſten des von der Forſt⸗“ Lithographische Anst 
verwallung dem Stadtbauamt zu | BR 
kan Kieſes. 1 Fal 5 1 1 M 
Die Erhöhung der "tat3- | B9 — 
poſition Tit. XI, Poſ. 1 b des übler al Und. 
Etats der Kämmereikaſſe „für 1 
Be Fuhrwerke, welche zu Militär⸗ 
* transporten zu geſtellen find”. 
7. Die Nachbewilligung zu Tit. II, 
1a des Schuletats zur 


Geſtern entſchlief ſanft zu Zoppot zu einem 


8 Poſ. des Profeſſors Herrn Dr. Witte 
beſſeren Leben unſer hochverehrter Prinzipal baulichen Unterhaltung; der ; über: 
an Th ee und Bürgermädchen⸗ N 5 S „Die Seele. Hand und Hand. 
Herr len | mann has 8. Desgl. zu Tit. IX des Schul. ee d ferligkeil“. 
BE N etats zur baulichen Unterhaltung! 0 N » * Damen und Gäſte ſind 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant. 0 ber I. Gemeinheläule. En V Bröktestr a 1 — 
„Desgleichen zu Tit. IX, Do). 8 er Vorſtaud. 


Er iſt uns immer, ſo lange er perſönlich die des Schuletais zur . baulichen 


| Restaurant „Kiautschou“ 


Fabrik leitete, ein W und 277 5 en Unterhaltung der III. Gemeinde- 6 
ſetzter geweſen, und auch ſpäter, als die Mühen ſchule. Dit F h l | 
des Alters ſich ihn vom Geſchäft zurückziehen 10. Desgl. zu Tit. IV, Pol. 3 des 0 0 Fra en 15 aht 31 
; Ri 3401 3 3 Kämmereietats zur baulichen 1 SGGerechteſtr. |, em 
ließen, iſt er ſtets in väterlicher Fürſorge für ’ Kämmerei. 3 ee i 
Unterhaltung der merei —— N empfiehlt 
1 ee i eng e 5 EEE jeden Dienstag: 
ir werden ſein Audenken weit über da altes Spritzenhaus). 5 Fi | 
; i der ſtädti g 
Grab hinaus in Ehren halten. 11. RE e 1 1220 0. 4 Dorau, ſächſi ide Bratwurh 
„ 18. Die Nacmeifung, der Schug. ES Sauerkohl und Sratkartoffeln | 
. Di weiſung der acht⸗ = 8 
Das Fabrikperſonal danstaſſeb uber die Ausgaben 3 185 5 Jeden Mittwoch: 
eben dem Kaiserl. Postamt. - ® 


bis 1. November 1899. 

13. Die Bezahlung der Koſten an = - 
den Deichverband der Thorner 77 | | 
Stadtniederung für die zu Schutz⸗ g 
werken verwendeten Faſchinen. 


Flaki. & 


Ulliier-Pelapaletols|mı-»er mit geen 


der Firma Herrmann Thomas. 2 


Sonnabend abends 6%, # 
Uhr verſchied ſauft nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden meine f 
liebe Frau, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter, 
Frau 


H. Ewert 


im Alter von 57 Jahren, 5 

Monaten und 8 Tagen, was 

tief betrübt anzeigen 5 

Thorn, 20. November. 1899 WE 

G. Ewert 

nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 1% 
woch Nachmittag 3 Uhr von 

Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 


wa 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne z. Zt zu 7 pCt. aus. 
Thorn den 18. November 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
＋ 0 
2700 Mark 
ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter zu 


zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


> 


l beſchäftigt find, 


ARE U 
Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung, Seite 265) und des $ 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Laudes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
ſetz-»Sammlung, Seite 232) wird hier- 
durch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 


Ch ; 
Bei Hochbauten, wenn einſchließlich 
der Poliere und Lehrlinge mehr als 


2 10 Perſonen zur Zeit der Rohbau⸗ 


Aufführung gleichzeitig auf dem Bau 
müſſen Aborte in 
ſolcher Zahl vorhanden ſein, daß ein 
Abort für höchſtens 25 Perſonen dient. 

Die Aborte müſſen derart einge⸗ 
richtet ſein, daß von außen nicht hin⸗ 
eingeſehen werden kann; erforder⸗ 
lichenfalls ſind vor den Thüren 
Bleuden anzubringen. 

Die Aborte müſſen entweder an 
eine öffentliche Entwäſſerungsaulage 
vorſchriftsmäßig angeſchloſſen werden, 
oder es müſſen zur Aufnahme der 
menſchlichen Auswurfſtoffe Kübel nach 
dem hier eingeführten Muſter aufge⸗ 
ſtellt werden, welche nach Bedarf 
rechtzeitig fortzuſchaffen und durch 


14 Kenntnißnahme von dem Be⸗ 
ſchluß des Bezirksausſchuſſes 
über die Feſtſetzung des Gehalts 
für den Stadtbaurath. 

15. Bewilligung der Mittel für 


Reparatur der Aichamtswaage 


Nr. II und der Brückenwaage. 5 
16. Ein Schreiben der Feldzeug⸗ 
meiſterei wegen Neubau einiger 
Friedenspulvermagazine. 
17. Bewilligung der Umzugskoſten 
an den Lehrer Lorenz. 
18. Eine Nachweiſung der Kämmerei⸗ 
kaſſe über Ausgaben bis 1. No⸗ 
vember 1899. . 
19. Desgl. der Stadtſchulenkaſſe. 
20. Desgl. der Uferkaſſe. 8 
21. Wahl des Erſten Bürgermeiſters. 
Thorn den 18. November 1899. 
Der Vorfigende 
der Stadtverordneten -Derfammlung. 
Boethke. N 
| kleines Zimmer, a. Wunſch a. mit] 
Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 


„N 


Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge- 
ſammte Waarenlager, beſtehend au n . 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


chiedmayer, Pianofortefabrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


vorschriftsmässiger Schnitt, ſächſiſche Blut⸗ und Leberwurſt, 
echte u. jeden Sonnabend: 


Warſchauer Flali. 


; Vorzüglicher Mittagstiſch. 
2 frdl. Vorderzimmer 


möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 

öbl. Wohnung mit Burſchengel., 

auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen. Waldſtraſſe 96, 
gegenüber der Ulanen » Kaſerne 


a R R 
Inmeinem neuerbauten Haufe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr- 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der a 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Briickenſtraße 5. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 
Freiherrn von Seherr-Thoss inne⸗ 
gehabte Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, 1. Et., links, beſtehend 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Uhren, kold-, Silber- und Alfnid-Waaren 


82 
E 


boten. 


orf und Torfgrus 


in vorzüglicher Qualität verkauft (auch 
Zentnerweiſe) Mocker, Thornerſtr. 56. 


2. 5 
Vom 15. Roben bis 15. März 
dürfen Stuckatur⸗, Putzer⸗ und Töpfer⸗ 
arbeiten in Neubauten nur dann aus⸗ 
geführt werden, wenn die Räume, in 


R. Schaale. . . 
denen gearbeitet wird, durch Thüren 


U 7 I 
2 N I 2 i n und du 
5 S leere, mitteljt Kalkanſtrichs desinfizirte 
2 nel INN, Kübel zu erſetzen find. Dieſe Kübel 
2 garantirt rein, am | — . Sitz⸗ und Stoßbretter zu 
Sl empfiehlt bil ligſt 2 8 u = 
Moritz Kaliski, Neuftadt. |® erſtellung von Gruben zur 


Aufnahme der Auswurfſtoffe iſt ver⸗ Ai 


Flügel Pianinos x» Harmoniums 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik, 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. 

Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt, 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen, 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich, C. Saint-Sanes, 
Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich, F. Mottl. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 


Hans von Bülow. 
Eduard Grieg. 
Adolf Henselt. 
Franz Liszt, 

P. Mascagni, 
Anton Rubinstein. 


29000. Instrumente gefertigt. 


unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 
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aus 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und Zubehör iſt verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 


Fa Garten und Stall zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 76. 


Keller⸗Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
gergmann's Garboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seiſe 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
. Dres den 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und 8 wie 
Miteſſer, N chen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 
dolf Leetz, Aunders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Aelteste u. heute noch beste 


ee m d. höchst deutsch. 
2 preuss. Staat i 
Hauptdepöt : Parf. le. 


vermiethen. Seglerſtr. 6 


G5 möblirtes Zimmer Tofort zu 1 


und Fenſter verſchloſſen ſind. 

Die nur vorläufige Anbringung 
derartiger Verſchlüſſe wird für ge⸗ 
nügend erachtet. 


88, 

In Räumen, in denen offene Koks⸗ 
feuer ohne Ableitung der entſtehenden 
Gaſe brennen, darf nicht gearbeitet 
werden. Solche Räume ſind gegen 
andere, in denen gearbeitet wird, dicht 
abzuſchließen. Sie dürfen nur vor⸗ 
übergehend von den die Kokskörbe 
beaufſichtigenden Perſonen betreten 
werden. 


8 4. 5 

Zuwiderhaudlungen gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ziehen Geldſtrafen bis 
nenn Mark, an deren Stelle im Falle 
des Unvermögens eine Haft bis zu 
drei Tagen tritt, nach ſich. 

Thorn den 18. November 1899. 

Die Polizei = Verwaltung. 


Ein⸗ und Verkauf 


verſchiedener alter und neuer Möbel 
bei J. Radzanowski, 
Bacheſtr. 16. 


M.lienſtr⸗ Nr. 113 ſind zum Ver⸗ 
kauf 1 neuer Havelock, Zivil⸗ 
und Uniform⸗Anzüge. Schroeder. 


Als Laufburſche 


ndet ein gut erzogener, kräftiger 
Knabe ſofort Stellung. 
©. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Kalender 19001! 


empfiehlt E, F, Schwartz. 
unger Mann, mit ſämmtlichen 
J Komptoirarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung als Buchhalter oder Korre- 
ſpondent p. fof. oder 1. Jan. 1900. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Zu 


Gefl. Anerbieten unter P. P. 180 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Tücht. Tiſchler 


auf Komptoireinrichlungen. 
B. Borkowski, 
> Möbel⸗Fabrik. 
Lehrlinge, 
auch gegen Koſtgeld, ſucht die Tiſchlerei 
von M. Mondry. 
BE Eine ſaubere 


Kinderfrau Zwei Regeljungen 


aufs Land wird geſucht. Meldun⸗ 
gen an 


Frau Oberamtm. Meyer zu Bexten, 
Griewe bei Unislaw. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mm 1 
Allein vertretung: Robert Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36. 


Ein möbl. Zimmer von ſoſorf] Zu erfragen bei Herrn 14 | 15 | 16 
billig zu 2 Mauerſtr. 36, III. O. von Szczypinski. 21 22 23 


Ernst Zude, Friedrichſt. 14. 


Lose 


eee eee eee 


1 — eee . zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
Sr r © zur Errichtung von Heilſtätten 
85 Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 5 115 ebe r 
8 Menus 5 gewinn 100 000 Mk, 83,50 Mk. 
2 ne 1 ee 9 find zu haben im der “ l 
2 Weinkarten |! 18% Seinäftspele der „Charner Belt B 
5 en Terrier, ee 
8 2 Finder gute h ö 
SQ | Tanzkarten | 0 Kloſterſtr. 1, 1 Tr. links. 
2 — ren 8 
5 1. Tafelliedern = © » Täglicher Kalender. 
© > —— — 
0 Einladungen & an a 
93 Gesellschaften ete. & 1 3 8 3 2 8 3 
8 empfiehlt sich die 8 8 5 33 82 3 
. Lombropst we Buchäruckerei. | i 
. „ eee a8 
9 8 26 27 28 25 30 — 
Be ee FE a Dezbr. r | 1 2 
FFP 2 3 4 5 617 18 5 
10 1112 1 14] 81 
2 55 55 27 29 29 90 
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Beilage zu Nr. 274 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 2. 


November 1699. 


Deutſcher Reichstag. 
104. Sitzung am 18. November. 1 Uhr. 
Am Buundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Podbielski und Kommiſſare. 
Bei ſehr ſchwachem Beſuch ſetzte der Reichstag 
heute die zweite Leſung der Poſtvorlagen fort. 
Nachdem am Freitag die Novelle zum Poſtgeſetz 
in zweiter Berathung zur Annahme gelaugt war, 
audelte ſich's heute zunächſt noch um die Re 
olntionen, die von der Kommiſſion dem Hauſe zur 
Aunahme vorgeſchlagen worden ſind. Dieſelben 
lauten wie folgt: Den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, dafür Sorge tragen zu wollen, da 
1. möglichſt bald das Beſtellgeld der Zeitungen 
neu geregelt wird, und zwar in der Richtung, daß 
die Häufigkeit des Erſcheinens mehr als bisher 
und außerdem auch das Zeikungsgewicht gerück⸗ 
chtigt wird; 2 dem Verleger einer im Reichs⸗ 
oſtkatalog eingetragenen Zeitung geſtattet wird, 
für die von ihm gewonnenen Abonnenten ſelbſt 
die Beſtellung bei der Poſt aufzugeben; 3. die Be⸗ 
ſchränkung der zuläſſigen Ueberweiſungsexemplare 
auf 10 Prozent der Poſtauflage aufgehohen wird; 
4. gegen die für Druckſachen feſtgeſetzte Taxe auch 
Geſchüftevapiere befördert werden können; 5. bei 
der Entſchädigung kleinerer Privatpoſtauſtalten, 
namentlich ſoweit ſolche den ausſchließlichen Er⸗ 
werb einer Familie bildeten, größtmögliches Eut⸗ 
gegenkommen geübt wird. Von dieſen Reſo. 
lukionen wurden zunächſt die Nummern 1 bis 3 
gemeinſam zur Diskuſſion geſtellt, bg. Dr. 
Müller- Sagan (freij. Vp.) giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß den hier ausgeſprochenen Wünſchen 
des Reichstages die Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen nicht verſagt bleiben werde. Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski erwidert, die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder wüßten bereits, daß die Poſt⸗ 
verwaltung dieſen Wünſchen nicht ablehnend gegen⸗ 
überſteht; der Bundesrath ſelbſt könne erſt 
Stellung zu ihnen nehmen, wenn Beſchlüſſe des 
Reichstages vorlägen. Sein Beſtreben werde es 
jedenfalls ſein, den Tarif einheitlich zu geſtalten. 
Abg. Oertel⸗Sachſen (konſ.) pflichtet den Aus⸗ 
führungen des Stgatsſekretärs bei. Es ſei be⸗ 
denkich, das Gewicht der Zeitungen auch bei dem 
Beſtellgelde inbetracht zu ziehen. Dadurch würde 
man ſehr bald zu ganz verſchiedenen Tarifſätzen 
gelangen. Abg. Dasbach (Btr.) erklärt, die Ber 
denken des Vorredners nicht theilen zu können. 
Hierauf wurden die Reſolutionen 1 bis 3 au⸗ 
1 desgleichen ohne weſentliche Debatte 


genommen. ſet 
80 Mk. (in Netzen bis 50 Auſchlüſſe, 100 ME. (bis 


Auſchlſiſſe), 160 Mk. (bis 5000 Anſchlüſſe), 170 ME. 
(bis 20000 Auſchlüſſe) und 180 Mk. (über 20 000 
Anſchlüſſe). Abg. Dr. Müller (freiſ. Vp) beau⸗ 
tragt, die Mindeſtauſchlußgebühr auf 50 Mk. und 
die Höchſtgebühr auf 150 Mk. bei mehr als 5000 
Anſchlüſſen feſtzuſetzeu. Zur Begründung führt 
er aus, daß es unbillig wäre, in großen Städten 
über den jetzigen Gebührenſatz hinauszugehen, 
Sen eine Zunahme der Anſchlüſſe bevorſteht. 

tagtsſekretär v. Podbielski: Der Staffel⸗ 
tarif ſei um deswillen gerechtfertigt, weil mit der 
geht der Theilnehmer eines Feruſprechnetzes die 
lulage- und Betriebskoſten ungeheuer ſteigen. 
Die Annahme des Antrages Müller würde einen 
Millionen ergeben. 


Müller abgelehnt und § 2 in der Faſſun 
den a angenommen; daſſelbe geschah he 


um Auſchluß 


ber 25 Theilneßmeranſchlüſſen kann den Be⸗ 


theiligten auf de N 
Die Geſprächsgebühr Fate, ierlgſſen, werden. 


fInach Villiſaß, von Arnoldsdorf nach Radowisk 


8 vereine auf das erreichte zurückblicken, denn fie 


] Vorſitzes führenden Leiter ein dreifaches Glückauf. 


Der zuſammen. 


Abgg. Ganıp, Dasbach, Müller⸗Sagan und Staats- 
ſekretär v. Podbielski betheiligten, auf Wunſch 
des letzteren zurückgezogen. Der Reſt des Geſetzes 
gelangte debattelos zur Annahme. Damit iſt die 
zweite Leſung der Poſtvorlage beendet. 

Es folgte die zweite Berathung des Geſetzes 
betreffend die gemeinſamen Rechte der Veſitzer von 
Schuldverſchreibungen (Referent Abg. 
Dietrich [konf.). Die 88 1 bis 13 gelangten ohne 
Berathung zur Annahme. Bei 8 14, betreffend 
die Beſtellung eines Vertreters zur Wahrnehmung 
der gemeinſamen Rechte der Inhaber von Schuld⸗ 
verſchreibungen, z. B. zur Aumeldung des Kon⸗ 
kurſes u. ſ. w. brachte der Abg. Strombeck 
(tr.) eine Reihe von Bedenken gegen das Geſetz 
vor, das er als einen Unſegen für die Beſitzer der 


Schuldverſchreibungen bezeichnete. Ihm wurde 
vom Staatsſekretär ſowie von den Abgg. Büſing 


(uatlib.) und Schrader (freiſ. Vg) eutgegen⸗ 
getreten. Nach nahezu zweiſtündiger Unterhaltung 
zwiſchen dieſen Herren gelangte auch dieſer Para⸗ 
graph, ſowie alle iibrigen des Geſetzes unperäudert 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen zur Annahme. 
Damit iſt die Tagesordunng erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag Mittag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Zweite Leſung des Geſetzentwurfes 
betreffend den Schutz des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältuiſſes. (Streikvorlage.) Schluß 5 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 19. November. (Die Feier ſeines fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Beſtehens) geging geſtern der 
hleſige Lehrerverein, einer der älteſten der Provinz. 
Der Einladung zur Theilnahme waren 13 aus⸗ 
wärtige Lehrervereine in ſtattlicher Anzahl gefolgt. 
Um 7 Uhr abends perſammelten ſich die Lehrer 
und Lehrerinnen mit Angehörigen im Vereins⸗ 
hauſe, wo Herr Laudrath Peterſen eine Anſprache 
hielt. Mit Bedauern darüber, daß Familien⸗ 
trauer ihm eine längere Betheiligung an dem 
Feſte nicht geſtatte, gab der Reduer ſeiner Freude 
Ausdruck, daß der Lehrerverein Brieſen als einer 
der erſten das Jubiläum feiere und daß das gute 
Einvernehmen zwiſchen den Verwaltungsbehörden 
und den Lehrern des Kreiſes ſich ſtets ungetrübt 
erhalten habe. Der Vereinsvorſitzende Herr 
Hauptlehrer Kandulski erwiederte mit herzlichem 
Danke für das den Beſtrebungen des Lehrervereins 
bisher entgegengebrachte Wohlwollen. Die Ab⸗ 
wicklung des reichhaltigen, durch abwechſelnde Dar⸗ 
bietung feſſelnden Programms begaun mit dem 
vom Lehrerchor vorgetragen Liede: „O Schutz⸗ 
geiſt alles Schönen. Wirkungsvoll unterſtützt 
wurde die Programmausführung durch vortreff⸗ 
lich ausgewählte Muſikvorträge der Kapelle des 
Junfanterie⸗Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Böhme. Der Vorſitzende gab 
nach Begrüßung der erſchienenen Feſttheilnehmer 
eine auſchauliche, humorvolle a der Ent⸗ 
ſtehung, Erſtarkung und 25 jährigen Wirkſamkeit 
des Vereins, deſſen Gebiet ſich von Dembowalonkg 


erſtreckt. Nach den drei glorreichen preußiſchen 
Kriegen ſei ein Ruf wie Donnerhall durch das 
Land gegangen, der in allen ſich durch gleiche Be⸗ 
rufsintereſſen Raheſtehenden gebieteriſch den Wunſch 
habe erſtehen laſſen, die im großen deutſchen 
Vaterlande erreichte Einigkeit auch im kleinen 
durch regen Zuſammenſchluß gleicher Berufsſtäude 
zu bethätigen. So hätten in der auf Vereinsbil⸗ 
dung hindrängenden allgemeinen Bewegung auch 
die Lehrer aus dem Schlaraffenleben, das fie da⸗ 
mals bei zehn Thaler Monatsgehalt führten, ſich 
aufgerafft und feſte Organiſationen geſchaffen. So 
entſtand auch der Lehrerverein Brieſen, der ſich 
das trotz der damaligen erbärmlichen Wegever⸗ 
hältniſſe rege gebliebene Jutereſſe ſeiner Gründer 
aus beſcheidenſten Anfängen herrlich entwickelt 
habe und jetzt mit 47 Mitgliedern den neunten 
Platz unter den Lehrervereinen der Provinz ein⸗ 
nehme. Mit freudigem Stolze könnten die Lehrer⸗ 


ſeien nicht nur ihrer ideellen Aufgabe durch Hebung 
des Lehrerſtandes und Förderung vaterläudiſchen 
Geiſtes gerecht geworden, ſondern hätten auch 
durch die unzweifelhaft zum großen Theil den 
Lehrervereinigungen zu dankende Aufbeſſerung der 
Gehaltsverhältuiſſe hervorragende materielle Er⸗ 
folge erzielt. Die Rede klang in ein Hoch auf den 
Kaiſer als den ſtarken Förderer der Lehrerbe⸗ 
ſtrebungen aus, worauf die Nationalhymne von 
der Verſammlung geſungen wurde. Darauf ver⸗ 
las Herr Kaudulski ein von den Herren Kreisſchul⸗ 
iuſpektor Dr. Seehauſen und Superintendent 
Doliva eingegangenes Glückwunſchtelegramm, in 
welchem dieſelben ihr durch Einberufung zur Pro⸗ 
vinzial⸗Synode in Danzig veranlaßtes Fernſein 
bedauerten. Die Vertreter der Lehrervereine Schön⸗ 
ſee, Thorn, Strasburg und Culm brachten dem 
Verein und ſeinem das Jubiläum des 25 jährigen 


Herr Bürgermeiſter von Goſtomski beglückwünſchte 
im Namen der Stadt den Verein, deſſen ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit gezeigt habe, daß ein geſchloſſe⸗ 
ner Verein mehr als einzelne Lehrer zur Hebung 
der als die Grundlegerin des Volkswohlſtandes zu 
betrachtenden Volksſchule beitragen könne. Er 
wünſche, daß der Verein noch weitere 25 Jahre 
auf ähnliche Erfolge als die bisher erreichten 
zurückblicken möge. Herr Hauptlehrer Peil⸗ 
Stauislawken feierte die Thätigkeit des Vereins⸗ 
porſitzenden, auf welchen er ein Hoch ansbrachte. 
Einem von mehreren Damen und Herren des 
Vereins flott dargeſtellten Schwank folgten zwei 
Einzelvorträge des Fräuleins Stern und treffliche 
Liedervorträge des Lehrerchors. Ein glänzend 
verlaufener Ball beſchloß das überaus 
Feſt und hielt die Theilnehmer bis 6 


elungene 
hr früh 


2 Culm, 16. November. (Die Generalverſamm⸗ 
lung der Müllerinnung) fand geſtern Nachmittag 
5 Uhr in dem hieſigen Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale ſtatt. Her 

Die Statuten wurden abgeändert 
Weiterbeftehen als freie Innung bes 
ſchloſſen. Die Regierung ſoll gebeten werden, den 
Calm zu beſtätigen. 8 wurden: Sell⸗ 
Culm Vorſitzender, Krampitz⸗Osnowo, Menna⸗ 


err Bürgermeiſter Steinberg führte] In 


Watterowo, Hermann⸗Kiewo als Beiſitzer, Max 


Krampitz⸗Osnowo als Prüfungsmeiſter. 


Angerburg, 15. November. (Vom eigenen Sohne 
erſchoſſen.) Der Sohn des Juſtmannes Marotzki 
in dem nahegelegenen Gute Rothhof fand vor⸗ 
geſtern einen von einem fortgezogenen Kuechte 
zurückgelaſſenen Revolver und brachte denſelben 
ſeinem Vater. Da der Junge nicht wußte, daß 
der Revolver geladen war, hantirte er unvor⸗ 
ſichtigerweiſe damit herum; plötzlich ging der 
22 85 Ion, en “al 5 Vater ſo n daß 
erſelbe, dur en Kopf geſchoſſen, niederſtürzte 
und nach kurzer Zeit verſtarb. N : 

Aus Oſtpreußen, 16. November. (Entdeckung 
eines Beruſteinfeldes.) In jüngſter Zeit iſt bei 
Gelegenheit der Anlegung eines tiefen Grabens, 
etwa 10 Kilometer nördlich von Polangen, auf 
dem Terrain des Grafen Ticskiewicz⸗Polangen 
ein ausgedehntes Beruſteinfeld entdeckt worden. 
Die bisherigen Grabungen, die allerdings nur als 
Verſuche zu betrachten ſind, ergaben, daß die be⸗ 
kannte blaue Bernſteinerde unter einer anderthalb 
Meter dicken Saud⸗ und Torfſchicht liegt und 
reichlich mit Vernſteinſtſicken von verſchiedener 
Größe durchſetzt di. Stücke im Werthe von 20 
Rubel gleich 45 Mark find bereits zu Tage ner 
fördert worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Nove r 88 
Jahren, endete durch S er des 
Vannſees bei Potsdam der Dichter Heinrich Kleiſt. 
In den weiteſten Kreiſen wurde er durch fein 
Ritterſchauſpiel „Das Käthchen von Heilbronn“ be⸗ 
kannt. Eine echt vaterländiſche n offen⸗ 
bart er in ſeinem Schauſpiel, Die Hermannsſchlacht“. 
Als Proſaiſt bewährte er ſich in der Erzählung 


„Michael Kohlhas“. K. wurde am 18. Oktober 1777 W 


zu Frankfurt a. O. geboren. 


Thorn, 20. November 1899. 


— Perſonalveränderungen in der 
Armee.) v. Carnap, Major à la suite des 
au ea, von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 und 
Eiſenbahu⸗Linien⸗Kommiſſar in Königsberg i. Pr., 
als Batls.⸗Kommaundeur in das Juf.⸗Regt. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52 verſetzt. 
Lindenberg, Major und Batls ⸗ Kommandeur 
im Juf.⸗Regt. Graf Dönhoff (7. Oftpr.) Nr. 44, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Komman⸗ 
denr des Landw.⸗Bezirks Konitz ernannt. Seweloh, 
Hauptmann, bisher d la suite des Niederrhein. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 39, Platzmajor in Thorn, unter 
Ertheilung der Erkaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des genaunten Regts. den Charakter 
als Major erhalten. v. Wedel, Leutnant im 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 kommau⸗ 
dirt zur ien bei dem Drgg.⸗Regt. von 
Wedel (Pomm.) Nr. 11, in dieſes Regt. verſetzt. 
Marbach, Oberleutnant im Fußartillerie⸗Regt. 
Nr. 15, ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten. 
8 Rei 8 e ern > der 2. en Ju 5 
Ingen.⸗Inſp., zum Inſpekteur der 2. Pion.⸗Juſp., 
Grieben, Gen.⸗Major und Abtheil.⸗Chef im 
Ingen⸗Komitee, zum Inſpekteur der 1. Jungen. 
Juſp. ernauut. Eden, Oberftlt. in der 2. Ingen.⸗ 
Juſb. und Jugen.⸗Offizier vom Platz in Thorn, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.⸗ 
Chefs im Ingen.⸗Komitee beauftragt. Scholtz, 
Major in der 1. Jngen⸗Juſp. und Fugen. Offizier 
vom Platz in Pillau, unter Verſetzung in die 2. 
Ingen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offizier vom Platz in 
Thorn ernannt. 

— (Berjonalien) In gleicher Eigenſchaft 
ſind verſetzt worden; der Oberlehrer Lachmaun 
vom Progymuaſien in Neumark an das Gym⸗ 
naſium in Thorn und der ordentliche Seminar⸗ 
lehrer Blaſeſewski von Graudenz nach Berent. 

Das königliche Konſiſtorium der Provinz Weſt⸗ 
preußen hat die geiſtliche Verſorgung der Kirchen⸗ 
gemeinde Ottlotſchin vom 1. November d. Is. ab 
dem Hilfsprediger Nimz, mit dem Wohnſitz in 
Ottlotſchin, übertragen. Der Schuldirigent Gieſe 
in Culmſee iſt für die Monate November und 
Dezember d. Is. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert in Culmſee in den Geſchäften der Orts⸗ 
ſchulinſpektion vertreten. a E 

Dem Handlungsgehilfen Eugen Minke zu 
Nenenburg, früher in Gneſen, iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der königliche Landrath hat den Gemeindevor⸗ 
ſteher Steinecker als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Grembotſchin beſtätigt. 

— Gerſonalien bei der Poſt.) Auge, 
nommen ift als Telegraphengehilfin Frl. Eichſtädt 
in Elbing. Verſetzt find: der Poſtſekretär Lösdau 
iu Thorn als kommiſſariſcher Ober⸗Poſtſekretär 
nach Dt.⸗Eylau, die Poſtaſſiſtenten Knopf von 
Dauzig nach Laskowitz, J. Palm von Garniee 
nach Danzig, Marcinkowski von Marienwerder 
nach Marienburg, Naſſadowski von Elbing nach 
Thorn, der Poſtpraktikant Piefke von Marien⸗ 
werder nach Strasburg. 


1 gehängt, die bei erſterem 
die Acht Schwigler Belriger⸗ und bei letz. 
terem die Aufſchrift „Wechſelfälſcher, Meineidiger 


e (Dresdener Theater Enſemble.) 


den beiden Vorſtellungen des Dresdener 
Theater⸗Enſembles am Donnnerſtag und Freitag 
wirken an jedem Abend die drei Gäſte zuſammen, 
und es laſſen ſich ſo Vorſtellungen von einem 
Kunſtgenuß erwarten, wie ſie Thorn auf theatra⸗ 
liſchem Gebiete vielleicht noch nicht geboten wurden. 


— (Thierſeuchen) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt im Kreiſe Thorn ausgebrochen unter 
dem Rindvieh- und Schweinebeſtande des Gutes 
Liſſomitz und der Beſitzerin Emilie Schmidt in 
Stewken, infolgedefien die Sperre über die Orte 
ſchaften Liſſomitz und Stewken verhängt ift. — 
Unter den Pferden des Gutes Wittkowo iſt die 
Jufluenza ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 

(Endlich!) Der Kaufmann B. aus der Lands⸗ 
bergerſtraße in Berlin ſpielte ſeit mehr als 20 
Jahren in der preußiſchen Lotterie, ohne jemals 
einen namhaſten Gewinn zu erzielen. Schon 
mehrere Wochen vor der letzten Ziehung erkrankte 
er bedenklich und ſtarb an demſelben Tage, an 
welchem ſein Los mit einem Gewinn von 150000 
Mk. gezogen wurde. Die Verwandten hatten aus 
Furcht vor Aufregung, die den Kranken befallen 
könne, unterlaſſen müſſen, ihm den endlichen 
Glücksfall mitzutheilen. { 

(Verhaftung eines Bankiers) Im 
Städtchen Sulzbach wurde in der Nacht zum 
Donnerſtag der Baukier Mandelbaum aus dem 
Bett heraus verhaftet. Vielfache Depotsunter⸗ 
ſchlagungen und betrügeriſche Manipulationen mit 
Wechſeln in Höhe von 200000 Mk. werden ihm 
zur Laſt gelegt. 

(Große Schneefälle) ſind in Süd⸗ und 
Nordungarn vorgekommen. In Lipid Szent Nike 
los iſt das Eiſenbahngeleiſe meterhoch verſchneit; 
es mußte mittelſt Schneepfliine freigemacht werden. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Trotz aller Klagen wird uns armen Jakobs⸗ 
borftädtern nicht geholfen. Die Schlachthaus⸗ 
ſtraße befindet ſich bei dem gegenwärtigen naſſen 
etter wieder in einem Zuſtaude, daß fie ſchwerer 
zu paſſiren iſt wie die ſchlechteſte Dorfſtraße. 
Kaun denn für dieſe vielfrequentirte Straße nicht 
endlich etwas ausreichendes gethan werden? 
Leider erhebt ſich für die berechtigten Wünſche der 
Jakobsvorſtadt nie eine Stimme in der Stadt⸗ 
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Amtliche 9 Danziger Produkten ⸗ 
örſe 


von Sonnabend den 18. November 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756 —772 Gr. 143 
bis 145 Mk., inländ. bunt 721-756 Gr. 128 

bis 135 Mk., inländiſch roth 732 —734 Gr. 132 

bis 133 Mk. 

9 er Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

115 75 1 4 10 . n bass 

— rich „ trauſito grobförni 
Gerit ber ME" og 8 
erſte ver Tonne von ilogr. inländ. 
große 638—686 Gr. 124134 Mk., traufito 
kleine ohne Gewicht — Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße — Mk, tranſito Viktoria⸗ 157 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

122 Mk., traufito weiße 159 Mk. 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

108—117 Mk. 5 g 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Sommer: 176—183 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ſchwächer. 
Rendement 88° Trauſitpreis franto Neufahr⸗ 
waſſer 8,72½ Mk. inkl. Sack bez., — k. 
inkl. Sack Gd. Rendement 75 Tranſi' preis franko 
Neufahrwaſſer 7.17½—7,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 18. November. Rüböl ruhig, lok 
e Ale Stabio bun 3000 Gu = 
Wetter: Trübe“ andard white loko 8,05. — 


Als gebildete . en 1 


= Heztes a 
ze Frau eines Arztes nen guten 
ſonte Den Preis man tin mar Ju t in 
ſein, we de Eintaufsqueber don Guſtab 
. 


and 
Tuchverſa ederr 


a 8 v e 
Erzeugniſſe dient, renek zu werden 


Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung eines Unter⸗ 
offizier3 der hieſigen Garniſon wird 
ein Quartier in der Bromberger⸗ 
Vorſtadt (möglichſt Mellienſtraße) 
gegen eine monatliche Entſchädigung 
von 9 Mk. erforderlich. 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. 
Einwohner, welche gewillt find, ein 
entſprechendes Zimmer zu dieſem 
Zwecke herzugeben, werden erſucht, 
unſerm Servis⸗ Amt — Rathhaus 
1 zu — hiervon Mittheilung zu 


hieſigen Platze beſtehendes 


— den 17. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 24. Novbr. d. Js. 
vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗ 
ſchirrhof verſchiedene alte Ge⸗ 
räthe und Materialien und daran 

anſchließend in der Bazarſchanze 
ausrangirte Palliſaden und dem⸗ 
nächſt auf dem ehemal. Feſtungs⸗ MS 
ziegeleigelände Barrieren unter 
den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffent. 
lich meiſtbietend und gegen gleich! 
baare Zahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: 
Alter Feſtungsſchirrhof. 
Königliche Königliche Fortifilation. 


Holz⸗Verkauf! 


In der Forſt Colmausfeld 
(Chelmonie) I ei Schönſee täglich 
gegen ae Bezahlung durch! 
Förſter Dessau: 1285 

7 1 U Der 7 
z trockene Birken⸗Kloben 1. 
trockene Rüſtern⸗ und 9 80 
Eſchen⸗ loben u. II. Kl., ſowie 
trockene Kiefernknüppel, Stubben, 5 
Birken⸗ u. Eſchenſtrauchhaufen. — 1 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, 
3 1 55 u. Kiefevnftangen, ſowie 6® 

Eſchenſpeichen, Rüſternfelgen, 2 
Birkenbohlen u. ⸗Brettern findet ® 
jeden Dienftag u. Donnerſtag statt. 

L. Gasiorowski, Thorn 
Wb ‚Sealerftr. 9., 


Brot⸗ l. Feiubäkerei a 


von F. Sontowski, 

Culmerſtraßſe 12, m 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn zur Lieferung von 
allen „ ſowie aller Art 
Kuchen. Friſches und ſchmackhaftes 
Frühſtück le ſtets pünktlich frei 
ins Haus. 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ꝛc. 


bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


einzige echte altreuommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe etc. 
— Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerbosvital. 


Ich eröffne daher einen 


zu decken. 


mit ff. gravirten Goldbuchſtaben à St. 45 
bunt dekorirte 


1 36 und 44 Pf. das Paar, 


in Pa.⸗Waare, St. 42 Pf., 


Größte zeinungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material, 


Die Aniform-2Müben-Iabrik 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr.), 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten ⸗Effelten. 
90 ſichere Hypotheken von 1000 Mk. 
O und 3000 Mark werden ander 
ae zu zediren geſucht. Anerbieten 
u. A. Z. 2 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


eissener 


Eber und Sauferkel, 


zur Zucht geeignet, 
verläuft n Knappstädt 


bei Gulmsee, 


als eine Tasse 


Magen- und Darmleidende. 


Ho ch Free | 


einfache Fabrikation 


Gummi-artikel, 


Verschied. pat. Neuheiten. 


neueste Illustr. Proisilate je 30 Pfg. Kouſum⸗ Artikels. Keine beſondere 


Frau Auguste Gral, Leipzig, Lioslalst. . 


gratis. Fallnicht's Laboratorium, 
Danzig. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin, mein ſeit 23 Jahren am 


Galanterie⸗, Kurze und Spielwaaren⸗Geſchüft, 
Glas, Porzellan und Haushaltungsartikel 


aus meinen bisherigen Lokalitäten 


bis allerſpäteſtens 15. Januar 1900 


N zu räumen, da die Schlesinger'ſchen Grundſtücke in andere Hände über⸗ 
gegangen find und im Januar niedergeriſſen werden. 


vollſtändigen, 


streng reellen Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers 
zn ganz bedeutend herabgeſehten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. 


Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine außerordentlich 
günſtige Gelegenheit, ſeinen jetzigen und gleichzeitig den 


Weihnachtsbedarf 


Dienftag, Mittwoch und Donnerſtag kommen zum Ausverkauf: 
Dortmunder Bierbecher 


2 Kaffeetaſſen SE Weckeruhren, N 


Glasbutterglocken 


27, 29, 34 u. 48 Pf. das Stück, 
Vorrathstonnen 


Quas Ausfatfungs-Magasin 


Möbel, Spiegeln. Polſterwaaten 
HK. Schall 


| Thorn, flir. Capeyieret | Thorn, Filet. 2, Schillerstr. | 


seine grossen Vorräthe — allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


mplette Zimmereinrichtungen 


in dor sa entsprechenden Fagons n stehen stets fertig. 
W ne und Tiſchlerei im Haufe, 


Was giebt 65 s herrliche 


Hausen 
Kasseler Hafer-Kakao 


Ein tausendfach bewährtes ärztlioh empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme, 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40—50 Tassen zu Mk. 1.—, 
zer Cartons sind eine Nachahmung. 


welcher zur 4 en 
teutirten, u erlernen, kann fich melden bei 
fuer Bene alien P. Gehrz, Mellienſtraße 87. im Stricken von Strümpfen und für Brandmalerei und Kerbſchnitt 
Anlage. Keine Fachkenntuiſſe. Näheres 2 gut möbl. Binm, nebit Vürſchengel.] Röcken ſowie verſchiedener anderer nimmt an Käthe Siewerth, 
auf Wunfch Pferdeſtall von ſofort Sachen wird billigſt ausgeführt, 
zu vermiethen. Gerſtenſtraßſe 13. [Näheres Windſtr. 5, 1 Tr. 


iz 
3 Mein Burcan 
928 befindet ſich vom 17. d. Mts. ab 


Strobandſtr. 5. : . 


5 
925 5. Johannes Cornelius, 
su, 48 und Hrunnenbananſtalt 


ut Au 
l aan 


. Nauck, 


III 


Seligegeif 


feschäft am Platze. @ 


Spezialität: 


Formulare 
zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 


Getreide⸗Journal, Ernte⸗ u. Ausſaat⸗Regiſter, 
Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Sutter-Tabelle, | Milch- Tabelle u. ſ. w. 


nach jeden Muller und i beliebiger Stärke gebunden 


liefert 


U. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße. 


5 „ 


z glu alta 


3 If Feuſter und Thüre 
5 - ftetd vorräthig bei f 


Hochachtungsvoll 


Max Cohn. 


ff. ekorirte Sturzkaraffen 


mit Glas, St. 46 Pf., 
vorzügliche Qualität in 


e 2.18 lnb 988 Ur, 
Herkules ⸗ Sofenträger, 


unzerreißbar, Paar 75 Pf. und 1,25 Mk., 


Meſſer und Gabel, 


ganz gutes 0 Fabrikat, 5 dare hee 
Angel, Paar 45 und 50 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 


usführun ® 
Wilitär-öfferten, |. Seliner, 


B. Doliva. 


Cell. Rübchen, 


Görzer Maronen 


Ratten und Mäuse 
—— EEMTREENTRSU IST EETN 
werben bus NN 


— S Rat tentod = = 


empfiehlt G3 


u ſche, then 
I 8 Man getöbtet und it nf 


5 rat M u . 
Hugo 9 hart 
Muſche's Mattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
laſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


Wohnung, 
III. Wen Zimmer, g 
Eutree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
Ba Fele alle e Boden⸗ 
e, alles Zubehör, ver⸗ 

miele Port aderſtr. 2. 


Mellienſtraße 89 


1 die Belle⸗ a beftehend aus 


4 
D ſtellt L. Zahn. 
Zimmern u. Zubeh., auf Wunſch 
Pferdeſtälle u. 1 Md 


e ᷣ⁊ eee Bi 0 
Bürgerliche Gesetzbuch. Jae Bohnen 


vernriethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, 
Breiteftrafie 31, 


0 Ba aus 
Ge Ei 4 Zimmer nebſt allem Zubehör, it 
; gen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des @& | von sofort zu bermiethen. 


Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie i 
® fehlen sollte, überall hin franko. Immanns & Hoffmann. 


. © Zu Dieses Buch ist auch in der Ge- u Wohnung, 

5 sel d P “ 3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 

155 8 3 „Thornor Fra 8 behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
b für denselben Preis zu haben. Verſetzung des Miethers ſofort ander» 

weitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 
Wenne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 
. Wohnung, 3 Zimmer und 


Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 29, I. 5 # Zubeh., von fofort od. 1. Jan. 
Möbl.Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7, I. zu vermiehen. Mauerſtraſſe 36. 


A. Mazur kiewicz. 


Linoleum- 
Tape und Läufer 


in stets 2 Muster 


Erich füller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


uedenao Agen od de L 


Alge Mulergehilten 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 

1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
& gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 
@ >ruck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


Be 655 Leipzig, Elisenstrasse. 


Wilh. Bornemann, 


Verlags-Buchhandlung. 


8 
Goose :e 
weden bee ] Jede Handarbeit Aufzeichnungen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Montag den 20. November 1899. 


Sonntag den 19. November er., vormittags 9, Uhr, verſchied ſanft zu 
Zoppot mein unvergeßlicher Mann, unſer theurer, guter Vater, Großvater 
und Schwiegervater, der 


Fabrikbesitzer Herrmann Thomas, 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant, 


im 69. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn / Zoppot, den 20. November 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerftag den 23. November, vorm. II Uhr, vom Bahnhof oder aus nach dem Reuſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


